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Armerikus letztes Vor 7
Ein neues Memorandum an Frankreich. Von der Linie Hovvers wird aber nicht abgegangen.

Die in Paris geführten franzöſiſch- amerikaniſchen Verhandlun
gen ſind auch am Mittwoch nicht vom Fleck gekommen. Das Er
eignis der Mittwoch Beſprechungen war die Uebermittlung eines

Memorandums des amerikaniſchen Skagakspräſidenten

an die franzöſiſche Regierung. Jn dieſem, ſieben Schreib-
maſchinenſeiten umfaſſenden Dokument, deſſen Veröffent
lichung am Donnerstag von Waſhington aus vorgenommen wer
den ſoll, ſetzt Hoover im weſentlichen auseinander, warum er an
ſeinem bisherigen Standpunkt feſtgehalten hat und weiterhin feſt
halten wird. Neue Vorſchläge zur Ueberwindung der bisher be
ſtehenden Differenzen ſollen in dem Memorandum nicht enthalten
ſein. Jedoch würden einzelne Punkte des Dokuments
durch die amerikaniſchen Verhandlungsführer mündlich erläutert.

Die franzöſiſche Regierung wird ſich mit dem neueſten Dokument
des amerikaniſchen Staatspräſidenten am Donnerstag vormittag
befaſſen. Bis dahin dürfte ihr von Amerika

ein neuer Vermilklungsvorſchlag
unterbreitet werden, der darauf hinausläuft, die ungeſchützte Annui
tät bis auf weiteres durch

deutſche Sachleiſtungen

ſichern zu laſſen. Deutſchland ſoll zum Zwecke der Finanzierung
dieſer Leiſtungen langfriſtige Schuldverſchreibungen über 450 Mil
lionen jährlich ausgeben. Die Tilgung iſt in 25 gleichen Raten und
zwar in der Zeit von 1933 bis 1958 gedacht.

Jnwieweit dieſer neue Vorſchlag die Möglichkeit zu einer Ver
iſtändigung bietet, läßt ſich zurzeit noch nicht ſagen. Die Entſchei
dung darüber liegt jedoch in erſter Linie bei Frankreich.

Noch keine Annäherung.
Ein franzöſiſches Kommunique.

Paris, 2. Juli. (Eig. Drahtb.). Miniſterpräſident Laval über
gab der Preſſe nach der geſtrigen Nachmittagsſitzung folgendes
Kommunique über die Beratung:

„Jm Laufe der Sitzung haben Schatzkanzler Mellon und Bot
ſchafter Edge den Text eines Schriftſtückes bekanntgegeben, das dazu
beſtimmt iſt, Aufklärung über die Stellung der amerikaniſchen Re
gierung bei den im Gang befindlichen Verhandlungen zu geben.
Dieſes Memorandum läßt außer dem Willen der amerikaniſchen
Regierung, die Verhandlungen fortzuſetzen, noch merkliche
Meinungsverſchiedenheiten zwiſchen den beiden Re
gierungen erkennen. Das Dokument wird von der Waſhingtoner
Regierung veröffentlicht, von den intereſſierten franzöſiſchen Mini
ſterien durchgearbeitet und im Laufe eines Miniſterrats geprüft
werden, der für morgen vormittag einberufen wurde. Die nächſte
Sitzung der franzöſiſchen und amerikaniſchen Unterhändler findet
Donnerstag abend um 9.30 Uhr ſtatt.“

Das Kommunique zeigt, daß bisher eine Annäherung
zwiſchen dem franzöſiſchen und amerikaniſchen Standpunkt nicht
erfolgt iſt. Der ſpäte Termin für die nächſte Beratung iſt dar
auf zurückzuführen, daß Miniſterpräſident Laval und Finanzmini
ſter Flandin am Donnerstag nachmittag in der Kammer feſtgehal
ten ſind.

Franzöſiſche Enttäuſchung.
Paris, 2. Juli. (Eig. Funkm.). Das amerikaniſche Memoran

dum, das am Mittwoch dem franzöſiſchen Unterhändler überreicht
worden iſt, wird von den franzöſiſchen Zeitungen durchweg un
günſtig beurteilt. Der „Matin“ gibt kein Werturteil ab, er
klärt aber, daß Frankreich unter Berückſichtigung der prinzipiellen
Vorbehalte der Regierung in Uebereinſtimmung mit dem Parla
ment klar formuliert habe, nicht abſeits bleiben dürfe, damit es in
einem Jahre ſagen könne, es habe loyal an einem Unternehmen
teilgenommen, das man als eine edelmütige, aber letzte Unter
ſuchung über die deutſche Nachkriegsmentalität betrachten könne.
Das „Journal“ ſchreibt, daß das amerikaniſche Memorandum
nicht dazu angetan ſei, eine Löſung zu erleichtern. Es ſei ein ſon
derbares Vorgehen, Frankreich Beſchlüſſe aufzuzwingen, für die es
allein zu entſcheiden habe. Dieſe Taktfehler ſeien umſo bedauer-
licher, als ſie in keinem Verhältnis zu den Meinungsverſchiedenhei
ten ſtänden, die durchaus nicht unlösbar ſeien. Das „Echo de
Paris“ bezeichnet das amerikaniſche Memorandum als unan
nehmbar. Der Kern des ganzen Unternehmens ſei, daß die ameri
kaniſchen Bankiers, die über die politiſche Lage Deutſchlands ſehr
beunruhigt ſeien, ihre Kapitalien zurückziehen möchten und den
Wunſch hätten, daß franzöſiſches Geld an ihre Stelle trete. Frank
reich habe dem amerikaniſchen Vorſchlage in weitgehendem Maße
zugeſtimmt, aber in der Frage des Garantiefonds könne es nicht
kapitulieren.

Frankreich verzichtet auf politiſche Garantien.
Die franzöſiſche Regierung hat inzwiſchen die bisher im Zuſam

menhang mit dem HooverPlan von Deutſchland geforderten poli
tiſchen Garantien, die ſich auf die Anerkennung der deutſchen Oſt
grenze, den Verzicht auf Zollunion und Anſchluß von Oeſterreich
uſw. beziehen, fallen gelaſſen.

Am Verhandlungstiſch.
Von links nach rechts. Außenminiſter Briand, der amerikaniſche Bolſchafter Edge, Miniſterpräſident Laval,

der amerikaniſche Schatzſekrekär Mellon, Wirkſchaftsminiſter Poncek.

Die Lage Deutſchlands.
Grumbach und Loucheur berichten.

Paris, 2. Juli. (Eig. Funkm.). Jn der geſtrigen Sitzung des
auswärtigen Ausſchuſſes der Kammer erſtättete der Sozialiſt
Grumbach gemäß dem ihm vor einer Woche erteilten Auftrag
einen Bericht über die gegenwärtige Lage Deutſchlands, über die
er ſich während ſeiner Reiſe nach Leipzig zum Parteitag der Sozial
demokratie genau unterrichten konnte. An Hand von Material
legte Grumbach in ſeinem einſtündigen Vortrag die Not der Ar
beitsloſen, die Laſten, die die Arbeiterklaſſe zu tragen hat, und die
allgemeinen wirtſchaftlichen und finanziellen Schwierigkeiten dar.
Er ſetzte die Gründe auseinander, die Frankreich dazu veranlaſſen

müßten, Deutſchland zu Hilfe zu kommen. Um vollkommen objek
tiv zu bleiben, überließ er es jedoch dem Ausſchuß, aus ſeinen Dar
legungen die. notwendigen Schlußfolgerungen zu ziehen.

Jm Anſchluß daran gab Loucheur ein Expoſe über die
Maßnahmen, die nach ſeiner Anſicht zur Beſſerung der Lage
Deutſchlands ergriffen werden müſſen. Er ſprach ſich u. a. für ein
allgemeines Moratorium aus, was ſich auch auf die Privat
ſchulden beziehen müſſe. Vor allem müſſe man die deutſche
Währung retten und die wirtſchaftliche und finanzielle Lage des
Reiches weiter ſanieren. Dei Kommiſſion dankte den beiden Be
richterſtattern für ihre intereſſanten Ausführungen und beſchloß, die
Diskuſſion heute fortzuſetzen und das Ergebnis ihrer Beratungen
der Regierung zur Kenntnis zu bringen.

Das Menmnor ander
Waſhington, 2. Juli. (Telunion). Das im Auftrage des Präſi

denten Hoover von Caſtle und Morrow ausgearbeitete Memoran
dum bringt klar zum Ausdruck, daß Frankreich durch die Ableh
nung des amerikaniſchen Vorſchlages im Laufe des nächſten Jahres

rund 100 Mill. Dollar mehr einbüßen würde,

als wenn es dem HooverPlan zuſtimmte. Zweifellos würde
Deutſchland, wenn der HooverPlan abgelehnt werden ſollte, ein
Moratorium für die geſchützten Zahlungen erklären. Selbſt unter
der Vorausſetzung, daß Deutſchland fortfahren würde, die unge
ſchützten Zahlungen zu leiſten, würde Frankreich zwar annähernd
105 Millionen Dollar erhalten, andererſeits aber gezwungen ſein,
106 Millionen Dollar als Garantiefond an die BJZ. und weitere
110 Millionen Dollar an die Vereinigten Staaten und England ab
zuführen. Das bedeute alſo einen Verluſt von 100 Millionen
Dollar.

Jn dem Memorandum wird erneut betont, daß die
Gefahr einer Kriſe in Deutſchland noch immer drohe.

Schon der Hoover-Plan allein habe das Vertrauen wiederkehren
laſſen. Das habe ſich in der Steigerung aller Waren und Effekten
preiſe auf allen Weltmärkten widergeſpiegelt. Die Bedingungen,
die Frankreich an die Annahme des Vorſchlages knüpfe, ſtänden
nicht im Einklang mit dem Geiſt des Vorſchlages des Präſi
denten. Sie ſeien vielmehr geeignet,

die beabſichtigte Hilfsaktion für Deutſchland zu verhindern.
Das Memorandum wendet ſich dann einzelnen umſtrittenen

Punkten zu. Amerika ſei der Anſicht, daß ſämtliche geſtundeten
Zahlungen über einen Zeitraum von 25 Jahren fundiert werden
ſollten, und zwar zu einem Zinsfuß, der dem von den Gläubiger
regierungen auf die eigene öffentliche Schuld gezahlten Durch
ſchnittsſatz entſpreche. Weſentlich ſei natürlich, daß die Zahlungen
auf Grund aller beſtehenden Abmachungen nach Ablauf eines
Jahres wieder aufgenommen würden. Auf dieſe Weiſe wäre die
Fortdauer der genannten Abmachungen keineswegs gefährdet. Die
Regierung der Vereinigten Staaten ſei damit einverſtanden, daß
Deutſchland den ungeſchützten Teil der Annuität an die BJ3. ab
führe, vorausgeſetzt, daß der Betrag der Reichsregieung auf dem
Anleihewege unverzüglich zurückerſtattet werde. Der franzöſiſche
Wunſch aber, daß dieſe Anleihe nicht der deutſchen Regierung, ſon

dern der deutſchen Jnduſtrie und
zur Verfügung geſtellt werde, ſei

unvereinbar mit dem Hilfsplan des Präſidenten.
Auch die Anregung der franzöſiſchen Regierung, daß ein Betrag
von 25 Millionen Dollar aus den ungeſchützten Zahlungen den
durch Ausfall der Reparationseingänge beſonders geſchädigten mit
teleuropäiſchen Ländern in Form einer Anleihe zuzuweiſen ſei, ſtelle
eine Verletzung des Hooverſchen Vorſchlages dar. Die Waſhing
toner Regierung halte zwar daran feſt, daß der geſtundete Betrag
über 25 Jahre verteilt werde, doch ſei eine Einigung über dieſen
Punkt nicht unmöglich, wenn andere Streitfragen aus der Welt ge
ſchafft würden. Beſonders, wenn während der beiden nächſten
Jahre keine Rückzahlungen geleiſtet zu werden brauchten.

Die Befürchkungen Frankreichs,
daß es gezwungen werden könnte, den Garantiefond in die BJZ.
einzuzahlen, ſeien grundlos, weil alle Regierungen dem ameri
kaniſchen Vorſchlag zugeſtimmt hätten. Wenn Frankreich wirklich
Angſt habe, dann ſollten die übrigen Regierungen ausdrücklich
Frankreich von der Beſorgnis befreien Die franzöſiſche Forderung
aber, daß die von Deutſchland während des Morakoriumjahres an
die BJ5. abgeführken und auf dem Anleihewege wieder zurücker
worbenen Bekräge dem Garankiefond in der Weiſe gutgeſchrieben
werden ſollten, als ob Frankreich ſelbſt die Garankiezahlung ge
leiſtet hätte, ſtehe nicht nur mit dem Geiſt, ſondern mit dem Weſen
des Hooverſchen Angeboks in völligem Widerſpruch.

Außerdem verwickle dieſe Sonderforderung die Vorſchriften des
Youngplanes, was die franzöſiſche Regierung doch beſonders ängſt
lich zu vermeiden wünſche. Die Regierung der Vereinigten Staa
ten könne über eine Abänderung des Yougplanes
ſelbſtverſtändlich nicht verhandeln, da ſie ihn nicht unterzeich
net habe.

Abſchließend appelliert die Waſhingtoner Regierung nochmals
an Frankreich und gibt der Hoffnung Ausdruck, daß die Pariſer
Regierung einen Weg finden möge, die vorhandenen Meinungsver-
ſchiedenheiten auszugleichen und den Plan Hoovers in Wirkſam
keit zu ſetzen, da kein Ausweg aus den gegenwärtigen wirtſchaft
lichen Schwierigkeiten möglich ſei, ohne daß alle Staaten vorüber
gehende Opfer auf ſich nähmen.

Finanzkonzernen



ſozialiſten wirkſam entgegenzutreten.

t

Die Hoover-Verhandlungen.
Konferenz aller am Youngplan intereſſierten

Mächte.
Paris, 2. Juli. (Telunion). Von gut unterrichteter franzöſi

ſcher Seite verlautet, daß Amerika Anregungen nicht zugänglich
ſein werde, die von gewiſſer Seite ausgingen und nach denen eine
allgemeine Konferenz aller am Youngplan intereſſierten Mächte ins
Auge gefaßt werden ſoll, die in Kürze einzuberufen wäre. Als
Tagungsort käme u. a. Paris in Betracht. Jedenfalls ſei die all
gemeine Tendenz auf eine Verallgemeinerung der Verhandlungen
und ihre Ausdehnung auf andere Mächte gerichtet.

Offenbar iſt mit der Konferenz unter anderem der Hinweis
Amerikas gemeint, daß die Frage des Garantiefonds Sache der
Youngplangläubiger ſei.

Die Amerikaner ſind nach wie vor hoffnungsvoll.
Waſhington, 2. Juli. (Eig. Funkm.). Der amerikaniſche Unter

ſtaatsſekretär Caſtle erklärte am Mittwoch nach einer längeren
Unterredung mit dem Präſidenten Hoover, daß das neue Memoran
dum des Präſidenten an Frankreich „ſehr wohlwollend
aufgenommen“ worden ſei. Die Lage ſei wieder hoffnungs
voll. Das Memorandum wurde in der Nacht zum Donnerstag der
Preſſe übergeben. Caſtle bemerkte dazu, daß das Memorandum
lediglich den Zweck habe, die amerikaniſche Theſe ganz klar heraus
zuarbeiten. Amerika werde bei gewiſſen Punkten nachgeben, aber
bei anderen nicht nachgeben können. Jrgendwelche neuen
Zugeſtändniſſe an Frankreich enthält das Me
morandum nicht. Von amerikaniſcher Seite wird ſchließlich
noch darauf hingewieſen, daß man zurzeit für den Fall des Schei
terns der Pariſer Verhandlungen mit anderen Regierungen noch
nicht über einen neuen Plan Hoovers verhandele.

Keine Löſung ohne Frankreich.
Waſhingkon, 2. Juli. (Telunion). In deutſchen Zeitungen war

ein Angebot des Präſidenten Hoover an England, Jtalien und
Deutſchland veröffentlicht worden. Das amerikaniſche Staatsdepar
tement im Auftrag des ſtellvertretenden Staatsſekretärs dementiert
die oben erwähnte Nachricht. Sollte eine Abänderung im Zuſam
menhang mit der vom Präſidenten Hoover vorgeſchlagenen Sus
pendierung der Zahlungen zu irgendwelcher Zeit in Erwägung ge
zogen werden, ſo würde ſie ſelbſtverſtändlich vorerſt Frankreich mit
geteilt werden.

Freie Wirtſchaft gefällig
Die großkapitaliſtiſche Preſſe erregt ſich über eine Rede, die der

Reichsfinanzminiſter Dietrich in Eiſenach gehalten hat. Jn die
ſer Rede hat Dietrich den Satz geprägt, daß der Weg zurück zu
einer freien und ungebundenen Wirtſchaft reſtlos nicht mehr mög
lich ſei. Auf Grund dieſes Satzes ſehen die großkapitaliſtiſchen Or
gane in Dietrich einen Verräter am Kapitalismus. Sie
ſchwören in den höchſten Tönen, daß gerade jetzt der Weg zu einer
reſtlos freien Wirtſchaft zurückführen müſſe.

Wir erlauben uns zu fragen: Iſt den Herrſchaften wirklich eine
reſtlos freie Wirtſchaft gefällig? Man könnte ja einen Anfang zu
dieſem Rückweg machen. Man könnte zum Beiſpiel mit der Auf
hebung der Oſthilfe beginnen, man könnte alle direkten und
indirekten Subventionen für die Landwirtſchaft gänzlich
einſtellen, man könnte vom heutigen Hochſchutzzollſyſtem zum
abſolu ten Freihandel übergehen denn, nicht wahr, der
Freihandel iſt das Jdeal der reſtlos freien Wirtſchaft! Man könnte
vor allen Dingen zur Sicherung der reſtloſen Freiheit der Wirt
ſchaft jede Bildung von Monopolen, von Truſts und Kartellen und
Preisringen abſolut verbieten. Man könnte die Subventionen für
die Großinduſtrie einſtellen.

Alles Maßnahmen zur Befreiung der Wirtſchaft. Hei, wie
die Herren Unternehmer und ihre journaliſtiſchen Landsknechte
ſchreien würden, wenn ein derartiger Verſuch wirklich unternom
men werden würde. Sie wollen ja gar nicht die freie Wirtſchaft,
ſie wollen etwas ganz anderes, nämlich die abſolute Herrſchaft der
gebundenen Wirtſchaft über den Staat. Das Schlagwort des Man
cheſter Liberalismus von der freien Wirtſchaft muß heute herhalten,
um die Machtgelüſte des Monopolkapitalismus als falſche Flagge
zu decken.

Gegen das akademiſche Rowdhtum.
Prokeſt der ſozialiſtiſchen Studenten in Berlin.

Berlin, 2. Juli. (Eig. Funkm.). Die linkseingeſtellte Berliner
Studentenſchaft proteſtierte am Mittwoch öffentlich gegen das
Rowdytum an der Berliner Univerſität und forderte die Lehr und
Lernfreiheit. Jn einer von der ſozialiſtiſchen Studentenſchaft wäh
rend einer großen Kundgebung im Lehrervereinshaus angenom
menen Entſchließung heißt es, daß die Terrorakte der nationalſozia
liſtiſchen Studenten planmäßig vorbereitet worden ſeien und als
gemeine Ueberfälle auf Andersdenkende betrachtet werden müßten
Die von dem Rektor der Berliner Univerſität getroffenen Maßnah
men ſeien in keiner Weiſe geeignet, dem Rowdytum der National

Die ſozialiſtiſche Studenten
ſchaft proteſtiere deshalb auch gegen das Verhalten des Rektors
und fordere die Anwendung ſchärfſter diſziplinariſcher Maßnahmen
gegen die Verantwortlichen der letzten Krawalle. Sie verlangten
ferner die Auflöſung der nationaliſtiſchen Gruppen an der Univer
ſität.

Die Münchener Univerſikät

iſt immer noch geſchloſſen. Die gegen die nationalſozialiſti
ſchen Studenten eingeleitete Unterſuchung iſt noch nicht abgeſchloſ
fen, ſo daß das Kultusminiſterium noch keine Entſcheidungen zu der

Schafez gegen Mordboandcienm.
Die Polizeibeamten ſind kein Freiwild.

Der Preußiſche Innenminiſter wird in den nächſten
Tagen einen neuen Erlaß über das Schießrecht der
Polizei herausgeben. In dieſem Erlaß dürfte darauf hingewie
ſen werden, daß eine Zurückhaltung im Gebrauch der Schußwaffe

nicht angebracht iſt bei Angriffen auf Leib und Leben der Beamten,
bei Angriffen auf die unter dem Schutz der Beamten ſtehenden
Perſonen und bei Angriffen gegen den Staat. Wenn beiſpielsweiſe
die Beamtenſchaft in Zukunft bei ihrem Vorgehen mit Steinen
beworfen oder gar mit der Schußwaffe empfangen wird, dann iſt

es nicht nur ihr Recht, ſondern ihre Pflicht, ſich mit der
Waffe ihrer Haut zu wehren.

Den letzten Anſtoß zu dieſem Erlaß gab die jüngſte Mordtat
an einem Berliner Schupobeamten. Vorläufig konnte
noch nicht feſtgeſtellt werden, wer bei der Demonſtration in der
Frankfurter Allee am Dienstag abend den tötlichen Schuß auf den
Beamten abgegeben hat. Aber darüber, daß dieſe Demonſtration
planmäßig vorbereitet war und dieſe Vorbereitung von Kom
muniſten ausging, iſt nach dem bisherigen Verlauf der Unter
ſuchung kein Zweifel mehr möglich. Wenn trotzdem die Zentrale
der KPD. ihre Hände wieder einmal in Unſchuld wäſcht und erklä
ren läßt, daß „weder von ihrer zuſtändigen Bezirksleitung Berlin
Brandenburg noch von irgendeiner anderen Organiſation der KPD.
die Demonſtration in der Frankfurter Allee veranlaßt“ worden iſt,
ſo beſagt das nichts für die Lauterkeit der Kommuniſchen Partei.
Die KPD. hat noch niemals den Mut beſeſſen, für ihre Handlungen
offen und ehrlich einzuſtehen. Solange ſie beſteht, geht ihr Sinnen
und Trachten dahin, ihre Anhänger mit der Staatsgewalt in Kon
flikt zu bringen, ſie vor die Flinten der Polizei zu treiben. Iſt es
ſoweit, dann ſtellt ſie ſich aus Feigheit dumm, als ob es keinen
legaleren Klub auf der ganzen Welt gäbe, als die KPD. So geht
es nicht weiter! Die Polizei iſt kein Freiwild. Sie hat nicht nur
das Recht, ſie hat auch die Pflicht, ſich ihrer Haut mit allen gege
benen Mitteln zu wehren. Wer gegen ſie anſtürmt, begibt ſich in
Gefahr und hat es ſich ſelbſt zuzuſchreiben, wenn er darin um
kommt.

Der Berliner Polizeipräſident hat auf die Ergreifung des Tä
ters, der am Dienstag abend in der Frankfurter Allee einen töd

Wahlbild
aus Spanien

Außenminiſter Lerroux gibt bei
den ſpaniſchen Wahlen zur Ver
faſſunggebenden Nationalver
ſammlung in einem Wahllokal
in Madrid ſeine Stimme ab.

Sache getroffen hat. Da die große Mehrheit der
die unerhörten Skandalſzenen der Hakenkreuzler auf das entſchie
denſte verurteilt und den Ausſchreitungen fernſteht, ſoll die Univer
ſität in einigen Tagen wieder geöffnet werden. Inzwiſchen verbot
die Polizeidirektion München eine öffentliche Verſammlung der
HakenkreuzStudenten, in der die Hetzarbeit der akademiſchen Hit
leragitatoren fortgeſetzt werden ſollte.

Um die Regierung zu einer öffentlichen Stellungnahme zu den
NaziHetzereien in der Univerſität zu zwingen, hat die ſozialdemo
kratiſche Fraktion im bayeriſchen Landtag eine Anfrage eingebracht,
in der es heißt: „Wie lange gedenkt das Geſamtmini-
ſt er i um als oberſte Aufſichtsbehörde der ſeit Jahren betriebenen
Verhetzung der ſtudentiſchen Jugend durch die natio
nalſozialiſtiſche Propaganda noch untätig zuzuſehen? Iſt
ſie endlich bereit, zum Schutze des Lehr und Lernbetriebs an den
bayeriſchen Hochſchulen und zur Erhaltung ihres kulturellen Rufes
rückſichtslos durchzugreifen?“

Auch Amerika hat ſeine Sorgen.
3,8 Milliarden Fehlbetrag im amerikaniſchen Slagakshaushalt.
Newyork, 2. Juli. (Telunion). Wie aus Waſhington gemeldet

wird, ſchloß die Bundesregierung das Fiskaljahr 1931 mit einem
Fehlbetrag von 3792 Mill. RM. (903 Mill. Dollar) ab gegenüber
einem Ueberſchuß von 781 Mill. RM. (186 Mill. Dollar) im Vor
jahre.

Verelendete Grubenarbeiter.
Newyork, 1. Juli. (Eig. Drahtb.). Jn Pittsburg trafen

nach einem zweitätigen Hungermarſch 9000 verelendete
Grubenarbeiter des amerikaniſchen Kohlendiſtrikts ein. Die Gru
benbehörden trafen zwecks Vermeidung von Zwiſchenfällen umfang
reiche Sicherheitsmaßnahmen.

Inzwiſchen hat ſich der amerikaniſche Staatspräſident einer For
derung des Grubenarbeiter- Verbandes bereit erklärt, zur Löſung
der Schwierigkeiten innerhalb der amerikaniſchen Kohleninduſtrie
einzugreifen. Das Wirtſchafts und Arbeitsminiſterium ſind mit
der Ausarbeikung eines Skabiliſierungsplanes für die Kohlenindu
ſtrie beauftragt worden. Die Leitung des Grubenarbeiterverban
des bezeichnet die Zuſtände innerhalb der amerikaniſchen Kohlen
diſtrikte für die Arbeiter als unmenſchlich und als Sklavenarbeit.

Neue Note des Vatikans an Muſſolini.
Rom, 1. Juli. (Telunion). Die Kurie hat der italieniſchen Re

gierung eine neue Antwortnote übermitteln laſſen, über deren Jn
halt ſtillſchweigen bewahrt wird. Seit dem Beginn des Streites
um die katholiſche Aktion iſt das die ſiebente Note, die zwiſchen
beiden Parteien ausgetauſcht worden iſt.

Studentenſchaft

lichen Schuß auf einen Polizeibeamten abgab, eine Belohnung
von 3000 Mark ausgeſetzt. Außerdem hat er auf Veranlaſſung
des Preußiſchen Jnnenminiſters verboten, daß das Abzeichen der
Spartakiade weitergetragen wird. Wer ſich gegen dieſes Verbot
vergeht, wird zwangsgeſtellt werden,

Jm Verlauf der polizeilichen Abwehraktion gegen das Rowdy
tum wurde am Mittwoch u. a. auch in dem Berliner Hauptquartier
der Spartakiade eine Hausſuchung vorgenommen

Die Polizeibeamten fordern Sicherheit.
Der Reichsbund Deutſcher Polizeibeamten wen

det ſich mit folgender Erklärung an die Oeffentlichkeit

„Jm Laufe weniger Tage ſind zwei Berliner Polizei
beamte des Bereitſchaftsdienſtes von ruchloſer Hand gemor
det worden. In Erfüllung ihrer Dienſtpflichten für Aufrechterhal
tung von Ruhe und Ordnung und zur Sicherung des republika
niſchen Staates ſetzen die Polizeibeamten täglich Geſundheit und
Leben aufs Spiel. Bei allem Verſtändnis, das die Polizeibeamten
ſchaft der Notlage und der Verzweiflungsſtimmung weiter Volks
kreiſe entgegenbringt, muß ſie ihren tiefſten Abſcheu gegenüber
jenen unverantwortlichen politiſchen Quertreibern zum Ausdruck
bringen, die nunmehr ſeit Wochen eine wüſte Hetze gegen die Poli
zei betreiben und die daher die wirkliche Schuld an den zu beklagen
den Todesopfern trifft.

Die Mitglieder des Reichsbundes Deutſcher Polizeibeamten ver
wahren ſich dagegen, daß unter dem Deckmantel einer ſogenannten
politiſchen Arbeiterbewegung die in Not befindlichen Teile der Be
völkerung verhetzt und gegen die an dieſer Not unverſchuldeten
Polizeibeamten mobil gemacht werden. Sie ſelbſt müſſen trotz ihrer
kümmerlichen Exiſtenzbedingungen neue und ſchwere Opfer bringen.
Die Mitglieder des Reichsbundes Deutſcher Polizeibeamten haben
durch ihre Zugehörigkeit zur freigewerkſchaftlichen Beamtenbewe
gung wiederholt ihre Solidarität mit den Maſſen des Volkes der
Arbeiter und Angeſtellten bewieſen. Sie zählen ſich zu den treu
eſten Dienern des republikaniſchen Volksſtaates,
Dieſe ihre Einſtellung gibt ihnen das Recht, mit allem Nachdruck
zu verlangen, daß dem überhandnehmenden unverantwortlichen
Treiben politiſcher Drahtzieher ein Ende gemacht wird. Wir er
warten daher von allen republikaniſchen Länderregierungen, daß
ſie ſofort die erforderlichen Vorkehrungen treffen.“

Kürten hingerichtet.
Der Düſſeldorfer Maſſenmörder Kürken,

der am Mittwoch unter ſtarker Bedeckung aus der Düſſeldorfer
Strafanſtalt nach Köln transportiert wurde, iſt hier heute beim
Morgengrauen durch Fallbeil hingerichtet worden. Die Hinrich
tung erfolgte in der Strafanſtalt Klingelpütz.

Der Maſſenmörder, der ſeine letzte Nacht mit drei katholiſchen
Geiſtlichen verbrachte, ſchrieb an die Angehörigen ſeiner Opfer kurze
Briefe, in denen er zum Ausdruck brachte, daß er ſeine Taten be
reue und um Verzeihung bitte. Die Hinrichtung erfolgte durch
den Magdeburger Scharfrichter Goedecke in Gegenwart des Düſſel
dorfer Oberſtaatsanwalts, der Beſchlußkammer, Vertretern der
preußiſchen Staatsregierung und mehreren Wiſſenſchaftlern.

Jnflationshetze beim Hakenkreuz.
Das oſtpreußiſche Organ der Nationalſozialiſten, die „Preußiſche

Zeitung“, hat ſich bemüht, ihr Teil zu dem Anſturm auf die deutſche
Währung beizutragen. Sie hat die erlogene Meldung gefliſſentlich
verbreitet, daß die preußiſche Regierung Anweiſung gegeben habe,
die Gehälter der Beamten nur in Silber auszuzahlen. Der Zweck
der Meldung war ganz offenkundig, das Vertrauen in die deutſche
Währung zu erſchüttern und eine Jnflationspanik unter der Be
völkerung zu erzeugen. Es iſt kein Zweifel, daß eine derartig ge
wiſſenloſe Hetze ein Stück wirtſchaftlichen Landesverrats darſtellt.
Den Dunkelmännern vom Hakenkreuz aber iſt jedes Mittel recht,
das dazu dienen könnte, Deutſchland in eine Kataſtrophe zu ſtürzen.

Ungariſche Terrorwahlen.
Budapeſt, 1. Juli. (Eig. Drahtb.) Die ungariſchen Parlaments

wahlen ſind beendet; ihr endgültiges Ergebnis iſt erſt am Donners
tag zu erwarten. Jmmerhin ſteht bereits feſt, daß unter dem Ter-
ror der Behörden die Regierungsmehrheit außerordentlich ſtark ge
worden iſt. Von der Oppoſition wurden nur 5 Kleinlandwirte und
zwei Sozialdemokraten gewählt.

Wilde Nazis. Das Schöffengericht Köln verurteilte am Mitt-
woch den Führer einer Nazi-Sturmkolonne namens Winkel-
kemper zu ſechs Monaten Gefängnis. Fünf Nationalſozialiſten,
die mit Winkelkemper zugleich vor Gericht ſtanden, wurden freige
ſprochen. Die Angeklagten hatten im März in einem Vorort von
Köln eine Zentrumsverſammlung geſprengt und bei dieſer Gelegen
heit wie die Hunnen gegen ein Muttergottesbild gehauſt. Mehrere
Perſonen, darunter der Zentrumsredner, wurden erheblich verletzt.
Die Angeklagten behaupteten vor Gericht, von den Zentrumsleuten
gereizt und zum Teil auch angegriffen worden zu ſein. Dagegen
ſagten die Zeugen mit Ausnahme der geladenen Nationalſozialiſten
übereinſtimmend aus, daß Winkelkemper der Hauptſtörenfried war.
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Die Tragödie des Malers.
Eine Diebſtahlsaffäre des bekannten Berliner Malers

Franz Heckendorf
und deſſen Bruders Walter, gegen die die Staatsanwaltſchaft am
Mittwoch Haftbefehl erlaſſen hat, erregt in Berlin großes Aufſehen.
Franz Heckendorfer wird vorgeworfen, mehrere von ſeinem Bruder
Walter geſtohlene Kunſtwerke verkauft zu haben. Jm Laufe der Ver
nehmungen haben beide ein Geſtändnis abgelegt. Die Unterſuchung
der Kriminalpolizei iſt jedoch noch nicht abgeſchloſſen da noch eine
ganze Reihe von Einbrüchen in den weſtlichen Vororten der Auf
klärung bedürfen. Es beſteht die Möglichkeit, daß Walter Heckendorf
auch an dieſen Diebſtählen beteiligt iſt. Die Vorgeſchichte der Ver
haftung geht auf den Anfang dieſes Jahres zurück. Aus dem Garten
eines Wannſeer Villenbeſitzers wurde Mitte Januar eine Plaſtik Ge
org Kolbes geſtohlen. Dieſe Plaſtik entdeckte man durch Zufall einige
Zeit ſpäter in der Wohnung eines Rechtsanwaltes Dr. Krüger, der ſie
zum Preiſe von 2 500 Mark von Franz Heckendorf erworben hatte.
Der Anwalt gab das geſtohlene Kunſtwerk ſogleich zurück und teilte
der Kriminalpolizei mit, daß er von Franz Heckendorf einen Rem-
brandt, einen Liebermann ſowie eine Reihe koſtbaver Teppiche er
worben habe, die, wie ſich ſpäter herausſtellte, ſämtlich geſtohlen wor
den waren. Es ſcheint, daß Franz Heckendorf unter dem verderblichen
Einfluß ſeines Bruders Walter gehandelt hat, der bereits häufig mit
dem Strafgeſetz in Konflikt gekommen iſt. Heckendorf befand ſich in
letzter Zeit in ſehr ſchwieriger wirtſchaftlicher Lage. Dieſer Notzu
ſtand machte ihn für die verbrecheriſchen Pläne ſeines Bruders em
pfänglich und ließ ihn zu deſſem willenloſen Werkzeug werden. Jn
der Berliner Kunſtwelt iſt man ungemein betroffen, da Franz Hecken
dorf als eines der ſtärkſten Talente der modernen Malerei gilt.

Zeppelin über Jsland.

„Graf Zeyyelin“ überfliegt Reyjavik, die Hauptſtadt Jslands.
Reyjavik (Jsland), 1. Juli. Das Luftſchiff „Graf Zeppelin“

traf hier früher als erwartet um 6,30 Uhr früh am Dienstag ein.
Die Bevölkerung wurde durch das Dröhnen der Motoren geweckt.
Das Luftſchiff flog nach Borgarfjord weiter und kehrte kurz vor 8
Uhr nach Reykjavik zurück, wo Poſt aufgenommen wurde. Um 8,30
Uhr trat „Graf Zeppelin den Rückflug an.

Die Auswechslung der Poſt von und an Bord des „Grafen Zep
pelin“ erfolgte auf einer Ebene des OeſkjuhlidHügels, der für dieſen
Zweck hergerichtet worden war. Nach dem erſten Erſcheinen des
Luftſchiffes ſtrömte die Bevölkerung zu Fuß und mit allen mög
lichen Verkehrsmitteln nach dem Hügel, und als gegen 8 Uhr das
Luftſchiff zurückkehrte, war rund die Hälfte der 28 000 Einwohner
Reykjaviks verſammelt.

Auf dem Hügel war ein Feuer als Richtungsweiſer angezündet
worden. Das Luftſchiff flog ganz niedrig und warf die Poſtſäcke
mittels Fallſchirms ab, drehte dann nach Süden und kehrte bald
wieder zurück. Es wurde eine Leine ausgeworfen, an der die auf
zunehmenden Poſtſäcke befeſtigt werden ſollten. Die Fahrt war
jedoch ziemlich ſchnell, ſo daß die Befeſtigung der Poſtſäcke nicht ge
lang. Beim nächſten Verſuch wurden die Motoren geſtoppt, und
die Aufnahme der Säcke ging nunmehr unter dem Jubel der Menge
glatt vor ſich. Die aufgenommene Poſt umfaßt rund 20 000
Briefe.

Vierbuchſtaben Luxus.
Im Braunen Haus in München gibt es einen ſogenannten Senats

ſaal. Darin ſtehen 60 geſchnitzte Seſſel für die Hakenkreuz
ſenatoren, die Herr Hitler ernennen will. Dieſe Seſſel ſind von un
geheuer kitſchiger Pracht. Bei einem jeden dieſer Seſſel hat allein die
Schnitzerei 3 000 Mark gekoſtet. Soviel Geld für ein ganz gewöhn
liches Sitzgerät? Man wird ſich darüber nach den letzten Enthüllun
gen über die ſchwüle Atmoſphäre des Braunen Hauſes nicht weiter
verwundern. Wer wie die beſonders veranlagten Götter des Braunen
Hauſes ſeine zarteſten Gefühle auf die zum Sitzen beſtimmten Kör
perteile konzentriert, der wird ſchließlich auch einem Stahl
fetiſchis mus huldigen und das Gerät, das zur
vier Buchſtaben beſtimmt iſt, mit orientaliſcher Pracht und dem Auf-
wand ungeheurer Koſten ausſtatten.

Der Reichskanzler hatte auch am Mittwoch eine Unterredung
mit dem amerikaniſchen Botſchafter in Berlin.

Aufnahme der

Die gräfflichen Gustwirvte.
Fürſt Radziwill ſtirbt und hinterläßt prozeſſierende Erben. Jſt eine Meſſe für

ihn 50000 Mark wert
Fürſt Radziwill ſtand immer im Rufe eines Pariſer Origi

nals. Als er vor einigen Jahren ſtarb, hinterließ er ein Vermö
gen, deſſen Millionen hautpſächlich aus den trüben Quellen Monte
Carlos geſchöpft waren. Als Haupterben waren eingeſetzt: die
Gattin und die Grafen Rochefoucauld, die ſich bei der Teilung der
Rieſenſummen heftig in die Haare gerieten. Fürſt Radziwill pflegte
zu ſagen: das Bild eines Verſtorbenen ſchwindet nur dann nicht
in den Herzen der Hinterbliebenen, wenn es von einem koſtbaren
Lorbeerkranz umrahmt iſt. Für dieſen Lorbeerkranz hatte
Fürſt Radziwill in reichlichem Maße geſorgt. Eine ſeiner weib
lichen Jugendbekanntſchaften erhielt eine jährliche Rente von
10 000 Mark zugeſprochen. Eine andere ihm nicht fernſtehende
Dame bekam 9000 Mark Rente. Die Gattin, aus erſter Ehe, die
Fürſtin Galitzin, erhielt die gleiche Summe. Teſtamentariſch waren
die Erben zur Auszahlung der drei Renten verpflichtet.

Das Vermächtnis enthielt noch eine weitere ſonderbare Beſtim
mung. „Wenn meine Familie, meine Frau und meine Vettern
(die Grafen Rochefoucauld) Wert darauf legen, widerſpreche ich
dem nicht, daß jährlich zu meiner Erinnerung eine Meſſe geleſen
wird. Aber in dieſem Falle mache ich es zur Bedingung, daß
meine Erben für jede Meſſe die Summe von 50 000 Mark an
eine Freidenker geſellſchaft überweiſen

In dieſem einen Punkte waren ſich alle Erben einig: für den
verſtorbenen Fürſten Radziwill iſt niemals eine Meſſe geleſen
worden. Aber hinſichtlich der Legate an die drei Frauen ſtellten
ſich bald Meinungsverſchiedenheiten ein. Wer von den Erben
ſollte die Renten zahlen? Die Gattin, die den Hauptteil des Ver
mögens erbte, alſo die Aktien der Spielhölle Monte Carlo, ent
ledigte ſich einige Jahre dieſer traurigen Pflicht, ſtellte ſich aber
dann und nicht zu Unrecht auf den Standpunkt, daß die Grafen
Rochefoucauld ſchließlich auch einmal an die Reihe kommen dürften.
Dieſe Herren weigerten ſich zuerſt, ohne jede Begründung. Es
ginge ihnen ſo ſchlecht, ſagten ſie ſchließlich, daß ſie keine Renten
an die einſtigen Freundinnen und an die Gattin ihres Onkels zah
len könnten. Der Not gehorchend hätten ſie, die Grafen Rochefou

Poſt und Gatty am ZFiel.
Der Flug um die Welt in neun Tagen.

Newyork, 2. Juli. (Eig. Funkm.). Die amerikaniſchen Flieger
Poſt und Gatty, denen es gelang, in wenig mehr als neun
Tagen einen Weltflug zu unternehmen und die damit einen Preis
von 20 000 Dollar gewonnen haben, ſind in der Nacht zum Don-
nerstag um 1.55 Uhr mitteleuropäiſcher Zeit auf dem Rooſevelt
Flugplatz gelandet. Die Flieger, die völlig erſchöpft waren, wur
den von Tauſenden und Abertauſenden von Menſchen begeiſtert be
grüßt. Es war der ſtark aufgebotenen Polizei unmöglich, die Ab
ſperrungen aufrechtzuerhalten, ſo daß die Flieger kurz nach ihrer
Landung völlig umringt waren und wie die Puppen vom Platz ge
tragen wurden.

Mörder ſeiner vier Kinder.
Bei der Beerdigung verhaftet.

Nürnberg, 2. Juli. (EF). Der verwitwete Maurer Stiegler,
der am Montag in aller Frühe ſeine vier Kinder mit der Axt er
ſchlagen hat, wurde am Mittwoch während der Beerdigung ſeiner
Opfer feſtgenommen. Teilnehmer am Trauerzuge erkannten den
Mörder, als er von einer Anhöhe in der Nähe des Friedhofes aus,
der Beerdigung zuſah. Stiegler ließ ſich ohne Widerſtand feſtneh
men und abführen.

Der Dank vom Hauſe Pleß. Jn Waldenbur g erhängte ſich
der ehemalige Geheimſekretär des Fürſten Pleß, der nach 20jähri
ger Dienſtzeit ohne jede Penſion entlaſſen worden war. Der Selbſt
mörder hinterließ eine Mitteilung, in der er ſagt, daß er ſeinem
Leben ein Ende mache, um dadurch die Augen der Oeffentlichkeit
auf die Not ſeiner Familie zu lenken.

Geheimnis um einen Mord. Der Mord an der N ewyorker
Choriſtin Vivian Gordon, der ſeinerzeit großes Aufſehen erregte,
ſcheint ungeſühnt zu bleiben. Die Polizei hatte kürzlich vier Mit
glieder der Newyorker Unterwelt als der Tat dringend verdächtig
verhaftet und glaubte, daß die vier bereits überführt ſeien. Jetzt
ſind jedoch die zwei Hauptbeſchuldigten von der Unterſuchungs
behörde als nicht ſchuldig entlaſſen worden.

Frankreichs neuer Präſident in der
deutſchen Botſchaft.

Präſident Doumer verläßt die Botſchaft nach ſeinem Beſuch in Be
gleitung des deutſchen Bolſchafters von Hoeſch.

Der neue Präſident der franzöſiſchen Republik, Paul Doumer,
ſtattete der deutſchen Botſchaft ein Höflichkeitsbeſuch ab. Es iſt dies
das erſte Mal nach dem Kriege, daß ein franzöſiſcher Präſident die
deutſche Botſchaft betrat.

cauld, bereits zu dem verzweifelten Mittel greifen müſſen, durch
Arbeit ihren Lebensunterhalt zu verdienen. Jhr Schloß haben die
Grafen in ein Wirtshaus umgewandelt, dem der nicht gerade
geſchmackvolle aber zugkräftige Name „Zum Maxim der Grafen
Rochefoucauld“ gegeben wurde. Die Vorfahren der feudalen
Gaſtwirte hätten ihren Beſuchern wahrſcheinlich koſtenlos Gaſt
freundſchaft gewährt. Die Rochefoucaulds von heute ſind ſehr ge
riſſene Geſchäftsleute. Die Autmobiliſten, die im „Maxim der
Grafen von Rochefoucauld“ halt machen, müſſen für eine Taſſe
Tee, ein Mittageſſen oder eine Flaſche Champagner, Preiſe bezah
len, die neben denen der teuerſten Luxuslokale in Ehren beſtehen
können.

Wie es heißt, geht das Geſchäft ſehr gut. Je „origineller“ der
Schauplatz des Vergnügens iſt, umſo größer die Ausgebefreudig
keit. Ein Gaſtwirt hat ein Vermögen damit verdient, als er die
Villa des Frauenmörders Land ru auftaufte und ein elegantes
Reſtaurant darin einrichtete. Welch ſüßer Schauer für die Gäſte,
die Speiſen aus der gleichen Küche bekommen, in der „triſte Herr
von Gambais“ einſt ſeine zahlreichen Opfer im Ofen verbrvannte!
Jſt es nicht beneidenswert, in dem gleichen Zimmer, vielleicht an
dem gleichen Tiſche zu ſitzen, an dem der Mörder eine ſeiner
„Bräute“ bewirtete, bevor er dazu ſchritt, ſie umzubringen? Und
dann, in unſerem Falle welch Genuß, in dem Schloſſe eines
echten Grafen zu ſpeiſen, deſſen Onkel der Beſitzer der Spielhölle
von Monte Carlo geweſen iſt! Jn einem Himmelbett zu über
nachten, das vielleicht den Vorfahren deren von Rochefoucauld von
der Madame Pompadour zum Geſchenk gemacht wurde! Aus einer
Taſſe zu trinken, von einem Teller zu eſſen, aus dem ſchon nein,
das ſind Genüſſe, die nur mit ſchwerem Geld aufgewogen werden
können Und doch ſind die Grafen Rochefoucauld nicht in der
Lage, die Renten, an die ihr Erbe gebunden iſt, zu zahlen?
Das Gericht hat jetzt darüber zu entſcheiden Wie ſein Spruch
auch ausfallen mag: das „Maxim der Grafen Rochefoucauld“ iſt
jetzt erſt recht der Anziehungspunkt der „eleganten Welt“ Frank
reichs geworden

Mordanſchlag. Jm Büro der Schlafwagengeſellſchaft in Wien
wurde Mittwoch mittag ein Mordanſchlag verübt. Der Wagenwär
ter Kreſa war in das Perſonalbüro vorgeladen worden, um ſich
wegen einer Anzeige zu verantworten, die ein Kontrolleur wegen
ungebührlichen Benehmens gegen ihn erſtattet hatte. Nach kurzem
Wortwechſel gab Kreſa auf den Vorſtand des Perſonalbüros, Wal
ter, einen Revolverſchuß ab und brachte ihm eine lebensgefährliche
Kopfverletzung bei. Dann drückte der Attentäter die Waffe zwei
mal gegen ſeinen Kopf ab und verletzte ſich ſchwer.

Hiltrud Breil feſtgenommen. Jn Paris wurden in der Mitt
wochnacht der 20jährige Baron Helmut von Hodenberg und ſeine
Geliebte, die 16jährige Hiltrud Breil, Tochter eines Berliner Kunſt
malers, in dem Augenblick feſtgenommen, als ſie in einem Expreß
zug aus Paris zu entkommen verſuchten. Von der Familie der
Hiltrud Breil iſt gegen Hodenberg wegen Entführung einer Min
derjährigen Strafanzeige erſtattet worden. Hodenberg und ſeine
Freundin führten falſche Päſſe mit ſich, als ſie feſtgenommen wur
den. Vor ihrer Abſchiebung nach Deutſchland wird ihnen deshalb
in Paris der Prozeß gemacht werden.

Tragiſcher Verbrennungstod. Jn dem Eiſelort Hellenthal
brannte der Holzſchuppen einer Zelluloidfabrik nieder. Beim Auf
räumen fand man unter den Trümmern die Leiche eines 14jähri
gen Mädchens, das im Schuppen nach Abfall geſucht hatte und
vom Feuer überraſcht worden war.

Letzte Kachrichten
Eigene Funt- und Donahtberirhte)

Mißbrauch des Sportgedankens.
Berlin, 2. Juli. (EF). Die Hausſuchung in dem Berliner Zen

tralbüro der von den Kommuniſten geplanten Spartakiade hat zu
der Beſchlagnahme von umfangreichen Propagandamaterial ge
führt. Aus einem gleichzeitig beſchlagnahmten Schriftwechſel ſoll
ſich ergeben, daß die Spartakiade nicht, wie von den Kommuniſten
in den letzten Tagen immer wieder verſichert wurde, als rein ſport
liche Veranſtaltung, ſondern als groß angelegte poli-
tiſche Demonſtration gedacht war. Am Mittwoch nahm die
Berliner Kriminalpolizei u. g. einen Ruſſen feſt, der ohne Ein
reiſeerlaubnis und ohne Paß nach Deutſchland gelangt war. Zweck
und Ziel ſeiner Reiſe war, ſich maßgebend an den Vorbereitungen
zur Spartakiade zu beteiligen.

Der franzöſiſche Militärattache abberufen.
Königsberg, 2. Juli. (Telunion). Wie die „Königsberger Allg.

Zeitung“ von unterrichteter Seite erfährt, iſt der ſtellvertretende
Militärattache von der franzöſiſchen Botſchaft in Berlin, de Mierry,
der in den Königsberger Spionagefall verwickelt war, nunmehr von
der franzöſiſchen Regierung offiziell von ſeinem Poſten abberufen
worden. de Mierry hat Berlin bereits verlaſſen und iſt nach Paris
gereiſt.

Bombenattenat in Paris.
Paris, 2. Juli. (EF). Vor einem Stellennachweis für italie

niſche Arbeiter in Paris explodierte am Mittwochnachmittag gegen
fünf Uhr eine Bombe. Fünf Jtaliener wurden verletzt. Davon
einer ſchwer. Die Bombe die mit Hilfe der Hülſe einer 10,5 em
Granate angefertigt war, war vor die Eingangstür zu dem Warte
zimmer gelegt worden und richtete bei ihrer Exploſion großen
Sachſchaden an. Man nimmt an, daß es ſich um den Racheakt
eines Jtalieners handelt, der mehrmals bei dem Stellennachweis
vorgeſprochen hat, ohne eine Stellung zu finden oder materielle
Unterſtützung zu erhalten.

Poliliſche Ausſperrung in Griechenland.
Athen, 2. Juli. (EF). Die griechiſchen Textilinduſtriellen haben

beſchloſſen, ihre Spinnereien und Webereien ſtillzulegen. Von der
Stillegung würden 25 000 Arbeiter betroffen werden. Sie wollen
dieſe Maßnahme ergreifen, um die Regierung unter Druck zu
ſetzen, um eine Ermäßigung gewiſſer Zölle für Textilwaren und
wichtige Rohprodukte zu erreichen.

Fünf Tole durch Flugzeugabſturz.
Newyork, 2. Juli. (Telunion). Jn Hamilton im Staate On

tario ſtürzte ein Flugzeug ab. Fünf Perſonen wurden getötet.
Bisher 766 Todesopfer der amerikaniſchen Hitze.

Newyork, 2. Juli. (EF.) In Amerika ſind bisher 766 Perſo
nen der ſeit einigen Tagen anhaltenden Hitzewelle zum Opfer ge

Ffallen. Allein in den letzten 24 Stunden ſtarben 270 Perſonen an
Hitzſchlag. Die Krankenhäuſer ſind überfüllt. Die Waſſerverſor
gung zahlreicher Städte, darunter Newyorks, wird als gefährdet
bezeichnet.



Nachruf!
Am 30. d. Mts. verſchied nach ſchwerem

Leiden unſer Kollege, der Verwaltungsaſſiſtent

Karl Thienemann
Wir verlieren in ihm einen treuen Kollegen
und bedauern ſeinen frühen Tod. Wir werden
ſein Andenken in Ehren halten.

Verband
preußiſcher Polizeibeamten.

Ortsgruppe Halberſtadt.
e

Wartinikirche
Am 18. Auguſt, abends 8 Uhr

Robert GeyerKonzert
Erblindeter Organiſt und Violin-Virtuvſe.

Festa ben
der Martin Luther- Gemeinde anläßlich der

Uebernahme der Panulskirche
am Svnntag, den 5. Juli 1931, pünktlich abends 7.30 Uhr

im großen Saal des „Stadtpark“
Miäitwirkende: Frl. Roſe Kühne (Geige), Frl.

Sieglinde Naumann (Klavier), Herr Walter
Henneberg (Stadttheater, Rezitation und Spiel
leitung), 8 Bläſer und Das Kreugzfähnlein“.

Anſprachen, muſikaliſche und theatraliſche Darbietungen,
Rezitation.

Programme zu 0.20 RM., die zum Eintritt berechtigen, er
hältlich bei Pf. Sänger, Lindenweg 48/49, Fey, Nord
weg 29, Paulmann, Lazarettſtr. 45 und Bahnhofſtraße 2,
Buchhandlung Beume, Breiteweg und in Geſchäften der

Gemeinde.

Von der Reise
Zurückgekehrt

Zahnarzt Dr. Abramezy,
h

III
S Preuß -6üdd. Klaſſen Lotterie S

Zur Ziehung 4, Klaſſe: 13. und 14. Juli
bitte ich die Loſe bis

S Montag, 6. Juli, einzulöſen s
9 Gewinnliſten 3. Klaſſe zu 10 Pf. erhältlich H
S étaatl. Lotterie Einnahme ötrohach G

Fernr. 2850. Kühlingerſtr. 3, Ecke Weingarten
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Wernigerode
Der Haushaltsplan der Stadt Wernigerode für 1931

liegt vom 4. Juli bis einſchließlich 13. Juli d. Js., im
Rathaus, Zimmer Z3, öffentlich aus.

Wermnigerode, den 30. Juni 1931.

Der Magiſtrat. J. V.: Reichardt,
Der untere Teil der Schülerſtraße und die Winden

chauſſee iſt vom Freitag, den 3. d. Mts. bis auf weiteres
geſperrt und zwar die Schülerſtraße für allen Fuhrwerks
verkehr und die Windenchauſſee nur für Langholzfuhrwerke.

Wernigerode, den 1. Juli 1931.
Die Polizeiverwaltung. Dr. Gepel.

Anrberyr
gekochte Mettwurst vro.

Bauchspeck mit Ripve Pta

Bauchspeck onnenipve vta.
sehr mager

geräuch. Rotwurst vra. 50
in Pergamentdarm

Beutelwurst. -.50
Flomenschmalz via 60
Bratenschmalz vta. 35
Rindertalg Fta. 30

Wir schlochten nur ſhlsndische
Schweine u Großvjoh von u

gesuhf besfer Quelſfaf auf
dem Seht Schlochhof

Hannover

Filiale Burgstraße 12
Tel. 2609 n Tel. 2609

öozigldemolr. Partei Deutſchland

Ortsgruppe Halberſtadt.

Morgen Freitag, 20 Ahr
findet im „Gewerkſchaftshaus“, Gerberſtraße 15, eine

Mitglieder- Verſammlung
ſtatt, in der der Reichstagsabgeordnete Genofſe Bader
über das Thema

„Hilft Amerika
ſpricht. Alle Parteigenoſſen werden zu dieſer Verſammlung

erwartet. Der Vorſtand.
Ewerbsbſen Hiſfe

Um der großen Not zu ſteuern, habe
ich mich entſchloſſen, folgende Preiſe
nur für Erwerbsloſe feſtzuſetzen.
Ausweiſe mitbringen!!

Harte Bratwurſtſchnittfeſt Pfund 80
BratwurſtHausſchlachter Art Pfund 80 Pf.

Bann ſaereiger Nette 89
Pfund 60

Konſerven- Thomas

Martiniplan Nr. 22
Nur Erwerbsloſe erhalten dieſe Preiſe!!!
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Quedlinburg
Straßenſperrung.

Wegen Ausführung von Neuſchüttungsarbeiten auf
der Kreisſtraße von Quedlinburg nach Gatersleben wird
die Strecke von km 0,0 bis 2,716 für den geſamten
Durchgangsverkehr vom 4. bis 11. Juli 1931 geſperrt,

Quedlinburg, den 30. Juni 1931.
Die Polizeiverwaltung.

Thale,
Bekanntmachung.

Der Entwurf des Haushaltsplanes der Stadtgemeinde
Thale a. Harz, für das Rechnungsjahr 1931, liegt vom
30. Juni 1931 ab 8 Tage im Rathaus, Zimmer 7, während
der Dienſtſtunden zu jedermanns Einſicht öffentlich aus.

Thale a. Harz, den 29. Juni 1931.
Der Magiſtrat. Wenkel,

Bekanntmachung.
Getränkeſteuerordnung

für die Stadtgemeinde Thale a. H.
Auf Grund des S 3 des II. Abſchnittes der Verordnung

des Reichspräſidenten vom 26. Juli 1930 R. G. Bl. 1
S. 311 in der Faſſung der Verordnung vom 1. Dezember
1930 R. G. Bl. 1 S. 517 in Verbindung mit Artikel IV
des Aenderungsgeſetzes 1931 vom 24. März 1931 Pr.
Geſ. S. S. 25 wird mit Zuſtimmung des Bezirks
ausſchuſſes für die Stadtgemeinde Thale nachſtehende
Steuerordnung erlaſſen

S 1. Die entgeltliche Abgabe von Wein, weinähnlichen
und weinhaltigen Getränken, Schaumwein, ſchaumwein
ähnlichen Getränken, Trinkbranntwein, Mineralwäſſern,
künſtlich bereiteten Getränken ſowie Kakao, Kaffee, Tee
und anderen Auszügen aus pflanzlichen Stoffen zum Verzehr
an Ort und Stelle, insbeſondere in Gaſt und Schankwirt
ſchaften und an ſonſtigen Stätten, wo derartige Getränke
entgeltlich verabreicht werden, unterliegt einer Steuer nach
Waßgabe dieſer Ordnung.

S 2. Die Steuer beträgt 10 v. H. des Entgelts (Klein
handelspreiſes) für die in S 1 bezeichneten Getränke.

Landrotwurſt
geräuchert, dicker Darm

S 3. Zur Entrichtung der Steuer iſt verpflichtet, wer e
ſteuerpflichtige Getränke zum Verzehr an Ort und Stelle
entgeltlich abgibt. (Steuerpflichtiger).

F 4. Die Steuerſchuld entſteht, wenn gemäß S 1 ſteuer
pflichtige Getränke zum Verzehr an Ort und Stelle ab
gegeben werden mit dem Zeitpunkt der Abgabe des Getränkes.

S 5. Der Steuerpflichtige hat bis zum 10, Tage eines
jeden Monats die Getränke, für die im vergangenen Monat
eine Steuerſchuld entſtanden iſt, bei der Steuerſtelle nach
Art, Menge und Kleinhandelspreiſen anzumelden und die
Steuer dafür zu entrichten.

F 6. Wenn der Steuerpflichtige die ihm durch die
Steuerordnung auferlegten Pflichten nicht erfüllt, insbeſondere
die Meldung über die von ihm abgegebenen ſteuerpflichtigen
Getränke nicht rechtzeitig oder nicht vollſtändig erſtattet,
kann die Steuerſchuld geſchätzt werden.

S 7. Die Vorſchriften der S 162, 168, 169, 170
Abſatz 2, 173, 177, 188, 191, 198, 1o6, 187 Abſatz 1 u. 2,
198, 199, 204 208, 210 Abſatz 1 und 2 der Reichs
abgabenordnung ſind entſprechend anwendbar.

S 8. Die Steuerſtelle kann mit dem Steuerpflichtigen
Vereinbarungen über die zu entrichtende Steuer (z. B. über
ihre Berechnung, Fälligkeit, Erhebung, Pauſchalierung)
treffen, ſoweit dieſe die Beſteuerung vereinfachen und das
ſteuerliche Ergebnis bei dem Steuerpflichtigen nicht weſentlich
verändern.

S 9. Dem Steuerpflichtigen ſtehen gegen die Heran
ziehung zur Steuer die in den S 69 flg. des Kommnual
abgabengeſetzes angeordneten Rechtsmittel zu.

S 10. Zuwiderhandlungen gegen die Vorſchriften dieſer
Steuerordnung und die von dem Gemeindevorſtand er
laſſenen Ausführungsbeſtimmungen werden mit Geldſtrafe
bis zu dem nach dem Kommunalabgabengeſetz in Ver
bindung mit der Verordnung über Vermögensſtrafen und
Butßzen vom 6. Februar 1924 (R. G. Bl. I. S. 44) und
etwaigen ſpäteren Aenderungen zuläſſigem Höchſtmaß be
ſtraft, ſofern nicht nach ſonſtigen Geſetzen eine höhere Geld
ſtrafe oder Freiheitsſtrafe verwirkt iſt.

S 11. Die Steuerordnung tritt mit dem 1. Tage des
auf ihre Veröffentlichung folgenden Kalendermonats in Kraft

Magdeburg, den 25. Juni 1931.
Der Regierungspräſident.

S. V. gez. Berthold.l. 4. H. Nr. 3390.

Veröffentlicht!
Thale a. H., den 30. Juni 1931.

Der Magiſtrat.
Wenkel, 2. Bürgermeiſter.

n u
s Liehischauspielhaus

Spiegelstr. 7/8. Fernruf 1858.

W o Xe
Ad heute Donnerstag bis nur einsehliebl. Sonntag

Ein Doppel-Schlager- Programm mit zwei aus-
gesuchten deutschen Filmwerken.

Einer der erhabensten deutschen Großfilme, der
je gedreht wurde. Er läßt Zeit und Raum ver-
schwinden, verbreitet Andacht u. Weihestimmung,

packt die Herzen, erschüttert in tiefster Seele
und macht Nörgler verstummen.

Der Fiim der Liebe und Versöhnung.

r

Heute (Donnerstag): Zum letzten Male!

Dao Laucdlò

Ah Freitag Nur wenige Tage
Wochentags 4.30 J 6. 40 J 8. 45
Sonntags [8.00 5.00 7. 00 J 9. 00

Das beliebte Darsteller-Kleeblatt!

Dina Gralla Harry Liedtke

Fritz Schulz Marianne Kupfer

in dem heiteren Spiel aus der Welt der
Kulissen und des bunten Scheines:

Der
W

Deutsgche Frauen
Deutsgche Treue

Das stille Heldentum unserer Frauen während
des Krieges, ihr Opfermut, ihre treue Pflicht
erfüllung und die alles überbrückende Iiebe
erfahren in diesem Filmwerk die schönste
Wärdigung. Uns Männer aber ruft es mahnend

zu Ueber Alles die Pflicht
Im weiteren Programm

Der Film der 1000 Abenteuer und Geschehnisse!

Heißblütig ist Apachenliebe Frühreit die Jugend
aus dem Scheunenviertel der Großstädte.
Kaum 16 Jahre zählt das kleine Mädel aus der
Londoner Vorstadt und doch steht es schon im
Mittelpunkt eines Geschehens von spannender
Wirklichkeit. Der Ort der Handlung ist
London Whitechapel wo sich täglich Dinge
ereignen, zu denen die Zeitungen und die Mit-
welt interessiert aufhorchen.

Nachitgestalten!!
I 7

Nur ein Gassenmädel).
Ein spannendes Abenteuer aus der Themsestadt,
wo es am dunkelsten ist Am Picadilly-Zirkus

Apachenkeller Empire Revue Theater
und das sonstige London bei Tag und Nacht.

In den Hauptrollen:

Jack Trevor Mabel PultonHans Mierendorf Teddy Bill
und die oft kopierten Original Tiller Girls
Alles in allem ein Programm, das selbst
die verwöhntesten Ansprüche befriedigen

wird
Die neue D. L.-S.- Woche Kultursehau
Jugendliche haben am Sonntag, nachmittags
3 Vhr, zur 1. Vorstellung bei halben Preisen

Zutritt.

Synagogen-Gemeinde.
Freitag, den 3. Juli, abends 19 Uhr 80 Min. Sonn

abend, den 4. Juli, morgens 7.80 Uhr. SabbathAusgang:
21 Uhr 42 Min. Wochentags: Morgens 6 Uhr, abends
19 Uhr 30 Minuten.Neue Speiſekartoffeln
n t.wie neue Futterkartoſfeln Hefußt. Damen Hemd

Die neuesten Schlager-
Ieh bin verliebt nach dir.

Blondes Haar und ein blaues
Augenpaar usw.

Humor! Stimmung! fFaboelhafte Ausstattung!

Dazu Ein buntes Beiprogramml

l. Die neue Fox-Wochensehau

2. Kapelle Etté spielt neue Sehlager

3. kine kleine Liehelet (Tonfilm Sketseh)

4. Ein hervorragender Kulturfilm

Deintinninhininnninitinnnnii e
Wüinſinllnihanillnitnnnni

o

nen h
Navyerma
gibt 5 Rabatt

r Strumpfreparaturen unHeinrich Braune, Blücherſtr. 16 nen H. Deſſauer,
Fernſprecher 2401. Fernſprecher 2401. Lindenweg 12, pt. cnacgTTTT7

Wir bringen in allen Abteilungen

enorm hbiige
Angebote
für Ferien und Reise
Besonders sei hingewiesen auf:

MaschkKunstseide, Wolhmusseline
Bhecir, Voiles, Vnterkleidern und
Schlüpfen aus bſako wunci Runst-
seicle, Korsetts u Handarbeiten
spez. Kleiclen und Schürzen,
Bademäntel, Badelaken, Frotte-
Hancitücher, Bacdle-, Luft- und
Strand-Anzüge, Wochenencl- un
Sport-Kleicierx, Strümpfe aller Art
Pullover mit und ohne Arm,
Wochenend- uncl Rinsatzhemden
Herrensocken, Sportstrümpfe

Die Preise sind in allen Artikeln enorm billig
gestellt und bieten Gelegenheit für guten und
hiülligen Einkauf.

AMlendelsodn Augelmann

Oscherslehen,

gt

br

ho

ha
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Nr. 151 Donnerstag, den 2. Juli 1931 6. Fahrgang

Tagungen und Sonderzüge im Juli
in Wernigerode.

Beim Städt. Verkehrsamt liegen für Juli bis jetzt folgende An
meldungen vor:

2. Juli 13,07 Uhr Ankunft Ferienſonderzug aus Berlin.
3. Juli ev. 13,07 Uhr Ankunft Ferienſonderzug aus Berlin.
4. Juli 13,07 Uhr Ankunft Ferienſonderzug aus Berlin.
4. Juli 15,52 Uhr Ankunft Ferienſonderzug aus Oldenburg

Bremen.
5.--12. Juli Verwaltungsſonderzug aus Pommern Stettin

Oſten-- Berlin.
5. 12. Juli Niederländiſcher Reiſeverein, Gruppe E 145.
5. Juli Tagung Harzgau des Deutſchen Zigarrenhändler

Bundes.
5. Juli 15,52 Uhr Ankunft Ferienſonderzug aus Hamburg.
6.--9. Juli Geſellſchaftsreiſe aus AarhusDänemark.
6.--15. Juli Skandinaviſk Rejſeklub, Kopenhagen (2. Reiſe

gruppe).
10.--11. Juli 2. Reiſegruppe der Selandia-Rundfahrt Kopen

hagen.
10.--12. Juli Geſellſchaftsreiſe der Holländiſchen Reiſebüros

Liſſone und Lindemann.
11. Juli 15,52 Uhr Ankunft Ferienſonderzug aus Oldenburg-

Bremen.
11.--15. Juli Studien und Ferienreiſe der Handwerkervereini

gung Aarhus (Dänemark).
12. Juli Eiſenbahner Sonderzug aus Braunſchweig.
12.--15. Juli Verwaltungsſonderzug aus Oſtfriesland--Olden

burg--Bremen.
Ab 16. Juli Geſellſchaftsreiſe aus Viborg (Dänemark).
18.—-25. Juli Reiſebüro „Rotala Neerlandica“, Harzreiſe mit

Standquartier Wernigerode.
19. Juli Gaufahrt des Deutſchen Motorradfahrerverbandes.
22.--25. Juli 1. Gruppenreiſe des Danſk-Reiſebüro, Kopen

agen.
Juli 3. Reiſegruppe der SelandiaRundfahrt, Kopen

hagen.
Juli Eiſenbahner Sonderzug aus Braunſchweig.

27.--31. Juli Reiſe des FloraTheater, Zaandam (Holland).
28.—-31. Juli Reiſegruppe des Arbeiter-Bildungsvereins Kopen

hagen.
28.—-30. Juli 2. Reiſe der VibyTouriſten- Geſellſchaft (Dänem.).
30. Juli 17,25 Uhr Ankunft Ferienſonderzug aus Duisburg--

Eſſen.Wo Juli. Niederländiſechr Reiſeverein, Gruppe 142.

30. Juli Reiſegruppe der Allgemeinen Reiſevereinigung für die
Niederlande.

31. Juli 5,47 Uhr Ankunft Ferienſonderzug aus Köln--Düſſel
dorf.

Verfaſſungsfeiern.
Im Geiſte der ſtagksbürgerlichen Selbſtbeſtimmung.

Amtlich wird mitgeteilt: Das Preußiſche Staatsminiſterium
hat beſchloſſen, den diesjährigen Verfaſſungstag wie in den vergange
nen Jahren zu feiern Er ſoll im geiſtigen Zeichen des Freiherrn
vom Stein ſtehen, deſſen Todestag ſich am 29. 6. d. Js. zum 100.
Male gejährt hat. Die Verfaſſungsfeiern ſind deshalb unter Auf
rechterhaltung ihres Charakters bei Beobachtung der durch die allge
meine Wirtſchaftslage gebotenen Sparſamkeit in dem Sinne auszu
geſtalten, daß ſie zugleich dem Werk und den ſchöpferiſchen Jdeen des
großen Staatsmannes und deren Verbundenheit mit der deutſchen
Gegenwart gelten. Jm einzelnen hat die Regierung angeordnet:

1. Wegen der Beflaggung der Gebäude des Staates,
der Gemeinden und Gemeindeverbände, der übrigen Körperſchaften

des öffentlichen Rechts und der öffentlichen Schulen gelten die Be
ſtimmungen der Verordnung des Preußiſchen Staatsminiſteriums
über das öffentliche Flaggen vom 29. 6. 1929. Die Gebäude der
öffentlichen Schulen ſind auch an dem Tage zu beflaggen, an dem die
Verfaſſungsfeier in der Schule veranſtaltet wird.

2. An allen Orten, die Sitz eines Oberpräſidenten, eines Regie
rungspräſidenten, eines ſtaatlichen Polizeiverwalters oder eines
Landrats ſind, haben die Behördenleiter ſich mit den dort vertretenen
anderen Landes und Reichsbehörden ſowie mit den Spitzen der
Kommunalbehörden unverzüglich ins Benehmen zu ſetzen, um die
Veranſtaltung möglichſt gemeinſamer Feiern vorzubereiten
und Vereinbarungen über deren würdige äußere Geſtaltung herbei-
zuführen. Jn kreisfreien Städten iſt die Führung in der Vorbereitung
und die Leitung der Feiern auf Wunſch dem Magiſtrat oder Bürger
meiſter unter Beteiligung des Landrats bzw. des ſtaatlichen Polizei
verwalters zu überlaſſen, der in der Stadt ſeinen Sitz hat.

3. Wegen der Geſtaltung der Feier im einzelnen (Anſprachen,
muſikaliſche oder ſonſtige Darbietungen) wird den Behörden weiteſt
gehende Handlungsfreiheit gelaſſen, da die Verſchiedenheit der ört
lichen Verhältniſſe eine einheitliche Regelung ausſchließt.

4. Zu den Feiern ſind Vertreter aller Kreiſe der Bevölkerung her
anzuziehen. Zur Teilnahme ſind außer den Reichs, Landes und
Kommunalbehörden die Religionsgeſellſchaften, die Jnduſtrie- und
Handels, Handwerks und Landwirtſchaftskammern und ſonſtige
ſtaatlich geordnete Berufs und Standesvertretungen (insbeſondere
die Anwalts, Aerzte, Tierärzte-, Apothekerkammern uſw.), Jnnun
gen, Arbeitgeber- und Arbeitnehmerverbände, Beamten- und Ange
ſtelltenOrganiſationen beſonders einzuladen.

5. Sämtliche Staatsbeamte, die ſtaatlichen Angeſtellten und Lohn
empfänger, ſowie die Vertretungen der Selbſtverwaltungskörper ſind
durch die Vorſtände der Behörden zu den Feſtakten einzuladen. Von
den Staatsbeamten wird erwartet, daß ſie ſich an den Feſtakten be
teiligen.

6. Empfohlen wird, außerhalb der amtlichen Verfaſſungsfeier
durch Anregung geeigneter Veranſtaltungen in der Bevölkerung für
eine möglichſt volkstümliche Feier des Verfaſſungstages Sorge zu
tragen. Hierfür kommen insbeſondere auch Spiel und ſportliche Ver
anſtaltungen aller Art in Betracht, ſoweit ſie nicht bereits in Ausſicht
genommen ſind.

7. Für den Dienſt am Verfaſſungstage
über den Sonntagsdienſt.

Aufnahme von Anleihen und Darlehen
durch Gemeinden.

Am 3. Juni 1931 iſt das nicht nur für die Gemeinden und Ge
meindeverbände, ſondern auch für alle Stellen, die ſich mit Kommu-
nalkredit befaſſen, bedeutſame Geſetz über die Aufnahme von An
leihen und Darlehen ſowie über die Uebernahme von Bürgſchaften
und Verpflichtungen aus Gewährverträgen und von anderen Sicher
heiten durch Gemeinden und Gemeindeverbände vom 29. Mai 1931

Geſetzſamml. S. 73 in Kraft getreten. Eine eingehende Aus
führungsanweiſung zu dieſem Geſetz iſt am 17. Juni 1931 erlaſſen
und im „Miniſterialblatt für die Preußiſche innere Verwaltung“
1931 S. 617 ff. abgedruckt. Das Geſetz iſt in Verfolg der Richtlinien
für das Schuldenweſen der Gemeinden und in Erfüllung der in
dieſen Richtlinien von der Staatsregierung gegenüber der Reichs
regierung und den anderen Länderregierungen übernommenen Ver-
pflichtung ergangen. Es ſichert die Durchführung der Richtlinien, in
dem es das Preußiſche Landesrecht an die Richtlinien angleicht und
die Richtlinien auch für die zur Genehmigung der nach dem Geſetz
genehmungspflichtigen Geſchäfte zuſtändigen Beſchlußbehörden für
verbindlich erklärt.

Wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt der Ausführungsanwei
ſung entnimmt, ſchafft das Geſetz unter Erweiterung des ſtaatlichen
Genehmigungsrechts einheitlichen Rechtszuſtand für alle Gemeinden
und Gemeindeverbände, indem es für alle Gemeinden und Gemeinde
verbände den Kreis der genehmigungspflichtigen Geſchäfte unter Er
weiterung gegenüber dem bisherigen Rechtszuſtande gleichmäßig feſt
ſetzt.

gelten die Vorſchriften

Der Kettenbrief.
„Geſundheit und Glück bringt Jhnen dieſe Kette, fertigen auch

Sie neun Kopien an, ſchicken Sie je eine an die, die Jhnen gut ge
ſinnt ſind. Angefangen wurde dieſe Kette von einem Südamerika
ner mit dem Wunſche, ſie möge neunmal um die Erde gehen und
allen denen Glück bringen, welche dieſe Kette nicht zerreißen. Zer
reißt einer doch die Kette, ſo bringt ſie Unglück und Ruin. Neun
Tage nach Abgang dieſer Briefe wird eine Beſſerung Jhrer Lage
eintreten. Wie ſich nachweiſen läßt, hat Herr Albano das große
Los gewonnen, und ſo möge dieſe Kette auch Jhnen Glück bringen.“

Vor mir liegt ein Brief in Schreibmaſchinenſchrift, der dieſe von
myſtiſchen Zuſammenhängen umwitterten Zeilen trägt, und dazu
noch eine Aufzählung von achtunddreißig Namen, die ſich durch
artige Befolgung der Vorſchriften bereits ein Anrecht auf Glück und
Erfolg geſichert haben. Jch muß geſtehen, ich blicke etwas neidiſch
auf dieſes Stück Papier, das ſich in der Welt herumtreiben durfte
wie der größte Globetrotter. Fünfmal hat es den Alklantiſchen
Ozean überqueren dürfen, kreuz und quer durch unſeren Kontinent
iſt es gewandert, einem unbekannten magiſchen Willen unterwor
fen. Paris hat es ſchon ſehen dürfen, in der finſterſten portugie
ſiſchen Provinz iſt es geweſen, in einem kühnen Zug hat es dann
den Oſten beglückt, Wien, Budapeſt, Warſchau. Die zierlichen Mi
narets Serajewos, die heitere Landſchaft Südtirols, die Geſchäftig
keit Hamburgs haben an ſeinem Weg gelegen. In Deutſchland hat
es ihm beſonders gefallen: Hannover, Krefeld, Nürnberg, Erfurt,
Berlin, München. Kleine Abſtecher gingen nach Lublin, Krakau
und Kattowitz. Die Schweiz wurde mit Bern und Monterſchweige
beehrt.

Ach, Südamerikaner, wer möchte in die Abgründe deiner Seele
hineinblicken! Wen alles magſt du in deine Glückskette eingeſpannt
haben. Wer iſt der glückliche Herr Albano aus Liſſabon, der in
zwiſchen das große Los gewonnen hat? Wie mag er ausſehen, was
mag er im Augenblick, da ich dieſes ſchreibe, treiben? Unſichtbare
Fäden laufen um die Welt. Soll ich mich da wundern, daß ſich ein
bekannter deutſcher Dramatiker und ein Dresdener Theaterdirektor
in ihnen mitgefangen hat? Jn weſſen Herzen gibt es nicht ein Win
kelchen als letzte Zufluchtſtätte des Unfaßbaren und des Aber
glaubens! Es iſt eine ſeltſame Welt.

Wie oft glauben Sie, daß dieſer Brief bisher geſchrieben und
verſandt werden mußte, wenn jeder Empfänger nach den Angaben
gehandelt hat? Jch habe es auszurechnen verſucht und bin auf eine
ſiebenunddreißigſtellige Zahl gekommen, die Mathematiker mö
gen mir ſagen, wie ſie heißt, ich habe ſie nicht leſen können. Es
gibt ſchätzungsweiſe 2——3 Milliarden Menſchen auf der Erde, das
iſt immerhin eine zehnſtellige Zahl.

Dieſe Kettenbriefe müſſen eine vorzügliche Einnahmequelle der
Reichspoſt ſein. Der Reichspoſtminiſter ſollte den Plan erwägen,
ein Büro für ſolche Kettenbriefe einzurichten. Ausſchreiben nach
dem Adreßbuch. Jch glaube, die Sache würde ſich ſo gut rentieren,
daß die Poſt aller Sorgen für die Zukunft enthoben wäre.

Jch habe den ſchickſalsſchweren Brief noch in meiner Taſche. Jch
werde ihn erſt morgen in den Papierkorb werfen. Das große Los
des glücklichen Herrn Albano aus Liſſabon läßt mir keine Ruhe.
Ob ich doch vielleicht Ich bin ja ein aufgeklärter Menſch,
der ſich über ſolche Albernheiten erhaben dünkt. Aber ſchließlich,

man kann ja nicht wiſſen K. M.
Alle Mitglieder der Arbeikerwohlfahrk. müſſen ſich heute

abend an der Beſprechung im Gewerkſchaftshaus beteiligen. Es
gilt, eine endgültige Beſchlußfaſſung über die Autofahrt herbeizu
führen.

Die Leikung der Marktſpiele bereitet als nächſte Premiere der
Marktbühne Hans Müllers Schauſpiel „Könige“ vor. Bis in das
Jahr 1325 führt uns der Dichter in ſeinem Werk zurück. Nicht um
Kämpfe mit dem äußeren Feind des Vaterlandes geht es in vieſem
Werk deutſcher Vergangenheit, ein altes Uebel, die innere Zerriſſen
heit deutſcher Lande wird geſchildert. Ludwig, der Bayer, deutſcher
König, Friedrich von Oeſterreich, der Gegenkönig, das ſind die beiden
Pole, zwiſchen denen heißer Kampf tobt

DerPfſannmitderPranke
Reman von Fräedrich Zeckendovf
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30. Fortſetzung. Nachdruck verboten.
„Aber durchaus“, beeilte ſich Dr. Schlick ſeinem Ranghöheren

zuzuſtimmen. „Nur wenn ich mir eine Bemerkung erlauben darf,
ohne natürlich beeinfluſſen zu wollen. Jetzt wird der Burſche mit
der Frau kommen. Eigentlich habe ich ſchon längſt darauf gewar
tet. Heiße Liebe, Dame der großen Geſellſchaft, unmöglich, ſie zu
kompromittieren. Alſo, ich glaub's nicht.“

„Hm.“
„Na, ich weiß nicht recht“, ließ ſich Dr. Kellendörfer räuſpernd

vernehmen, „etwas ſtimmt mir nicht. Natürlich reines Finger
ſpitzengefühl.“

„Hm“, machte Haller wieder.
„Herr Kollege Kellendörfer iſt Pſychologe, ich halte mich lieber

an Tatſachen. Und die Tatſachen ſprechen gegen den Angeſchuldig
ten.“

„Hm.“
„Tatſache iſt auch, daß die meiſten Anzeigen ſich ſchon jetzt als

grundlos erwieſen haben“, ſagte Kellendörfer nachdenklich. „Ob
gleich ich zugebe, daß die Geſchäfte moraliſch nicht immer einwand
frei waren.“

„Hm.“
„Aber jetzt wird uns der Herr mit der Moral kommen und ſich

auf den Kavalier hinausſpielen. Jch traue ihm nicht von dort bis
hierher.“

„Hm. Na, wir werden ja ſehen.
Herren, morgen Fortſetzung.“

Händeſchütteln. Verbeugungen.

Gontard ſaß mit gerundetem Rücken und geſenktem Kopf auf
ſeinem Platz. Die Zigarre zwiſchen den Zähnen. Die ganzen Tage
hatten ihn unberührt gelaſſen. Das Eingeſperrtſein, die Einſamkeit
drückte ihn nicht. Faſt war ihm die Abgeſchloſſenheit angenehm.
Jhm war zumute wie einem Mönch in der Kloſterzelle, der in ſeiner
Abgeſchiedenheit alle Kraft der Sehnſucht und Jnbrunſt des Glau-
bens auf ſeinen Gott richtet. Die troſtloſe Kargheit der Zelle ſtörte
Gontard nicht, die ſchlechte Koſt war ihm gleichgültig. Alles das
ſpielte keine Rolle. Aber heute war Dienstag. Dienstag Sein

Alſo auf Wiederſehen, meine

Tag. Zum erſtenmal war ihm die Zelle unerträglich erſchienen.
Und die brennende Unruhe hatte ihn in der Zelle umhergejagt. Zum
Fenſter und wieder zur Tür, tierhaft hin und her, vier Schritte hin
auf, vier Schritte hinunter. Die Unmöglichkeit, einen armſeligen
Schritt mehr zu tun, ſondern immer und immer wieder, ehe der
Fuß noch Richtung bekam, umkehren zu müſſen, machte wahnſinnig
und ſteigerte die vibrierende Unruhe bis zum kaum noch unterdrück-
ten Toben. Beim heutigen Verhör Haltung zu bewahren, hatte
zum erſtenmal Kraft und. ungeheure Selbſtbeherrſchung gekoſtet.
Sechs Tage der Woche werden nichts ſein, fühlte er, aber der eine,
der Dienstag, bedeutete Jrrſinn, Tobſucht, Zuſammenbruch.

Als wären ſie nicht im geſichtloſen Richterzimmer, ſondern in
der Behaglichkeit eines Geſellſchaftsraumes, eröffnete Haller das
Geſpräch. Jm Hintergrund, wie nicht vorhanden, ſaß der Proto
kollführer regungslos hinter der Schreibmaſchine.

„Jch habe die beiden Herren entfernt, ich dachte mir, es wird
Jhnen angenehmer ſein, mit mir allein zu ſprechen, Herr Gontard.
Wir können jetzt ungeſtört plaudernd.“

„Danke.“

Daß Gontard „danke“ ſagte, war immerhin ein Fortſchritt.
„Sie haben vorhin einen Satz geſprochen, in dem verſchiedenes

drinſteckt. Es handelt ſich um die eine Stunde, die Sie für ſich be
halten möchten, und an der unglücklicherweiſe die Entſcheidung
hängt. Wollten Sie etwas ſagen? Bitte ſehr. Jch dachte. Ja,
alſo, dieſe Stunde. Jch darf wohl den Fall, daß Sie gerade in die
ſer Stunde etwas begangen haben, was Sie mit dem Geſetz in Kon
flikt bringt, ausſchalten. Es handelt ſich wohl um eine ſeeliſche
Angelegenheit.“

Dr. Haller machte fortwährend Pauſen, um Gontard zu einer
Bemerkung Gelegenheit zu geben. Nichts folgte.

„Es gibt natürlich Fälle, Herr Gontard, ich verſtehe das vollkom
men, wo Männer mit kavaliermäßigem Empfinden die Pflicht
haben, zu ſchweigen. Oder wenigſtens meinen, dieſe Pflicht zu
haben.“

Pauſe. Es ging aber doch etwas vor in dieſem Menſchen. Seine
Hände waren verkrampft, jeder Muskel ſeines Geſichts war in
Spannung, er hielt ſich nur gewaltſam zuſammen. Wo war die
wunde Stelle, an der man rühren mußte, um ihn zuſammenzucken
zu laſſen? Die Stimme Hallers, der ein guter Menſchenkenner und
ebenſo guter Schauſpieler war, dämpfte ſich, als wollte er nicht, daß
ſeine Worte bis zum Protokollführer dringen.

T

ander verſtehen. Eine Frau kann unſer Leben umwerfen, eine
kleine, ſchwache Hand kann mehr Gewalt über uns bekommen, als
alle anderen Menſchen zuſammengenommen

Gontard hob das graue Geſicht. Seine Augen, geſchnittener, un
durchſichtiger Stein, tauchten ſuchend in die ſcharfe Pupille des
Sprechers, immer noch mit feſt geſchloſſenen Lippen. Sein miß-
trauiſches Ohr ſiebte den Klang der entſtrömenden Worte. Kein
Menſch wußte, wie die Worte ihm bis zum Erſticken den Mund
füllten. Geſtehen? Nein, nicht geſtehen, nur von dem einen Men
ſchen, der Hirn und Blut bis in den feinſten Aderkanal füllte, ſpre
chen können. Sprechen wäre in dieſem verzweifelten Augenblick
unermeßliche, befreiende Gnade, wenn ein Echo da wäre, das den
eigenen Herzſchlag freundſchaftlich einfängt und zurückwirft. Haller
war nur Ohr und Auge. Er ſpürte die zum Berſten geladene Stim
mung Gontards in allen Nervenſpitzen. Er war nicht der Mei-
nung, daß Gontard unſchuldig war, aber er witterte irgend eine
dunkle Verknüpfung mit einer Frau, die das unheilvolle Schickſal
des Mannes war. Er flüſterte faſt mit Eindringlichkeit:

„Wollen wir nicht wie Freunde ſprechen? Wenn Sie wollen,
ſoll das Geſpräch von Mann zu Mann ſein. Es ſoll nicht ins Pro
tokoll aufgenommen werden. Niemand wird bloßgeſtellt werden.
Wir werden zuſammen einen Ausweg finden. Huälen Sie ſich doch
nicht unnötig. Dreht ſich's um eine Frau?“

Gontards Zähne öffneten ſich, als würden ſie ihm mit einem
Brecheiſen auseinander gezwängt.

„Wenn ja?“
Gott ſei Dank. Endlich ein Wort. Etwas.
Noch ein kleiner Anſtoß war nötig. Ein Antippen mit dem

Finger genügte vielleicht, das Gefäß zum Ueberlaufen zu bringen.
„Jn ſolchen Dingen ſind wir alle noch Schuljungen und haben

mit grauem Haar die gleichen Ebrbogeifu Wie als Primaner.“
Abſichtlich ſagte Haller „wrre. Er wollte damit die Kluft über

brücken, die den Staatsanwalt vom Angeſchuldigten trennte. Das
„Wir“ ſollte heißen: So wie du biſt, bin ich auch, was dir paſſiert
iſt, kann morgen mir geſchehen, es iſt nur ein Zufall, daß ich jetzt
nicht auf deinem Platz ſitze. Aber morgen, morgen ſchon kann es
eintreten. Wir ſind einander gleich, Schuljungen, die in jede Eſe
lei hineinrennen, wenn das Herz mit uns durchgeht.

Fortſetzung folgt.



Beim Bericht über das Kreiskrankenhaus für das Jahr 1930
wurde von unſerer Fraktion gewünſcht, daß die fehlende Angabe
der Belegung mit Kreisfremden noch nachträglich angegeben wer
den möchte. Wie wir jetzt erfahren, ſind von den 57 215 Pflege
tagen 15 828 Tage von kreisfremden Kranken im Krankenhaus be
legt worden. Aus dieſen Zahlen geht hervor, daß unſer Kranken-
haus nach wie vor von einer gleich ſtarken Anzahl von Kreisfrem
den aufgeſucht wird, was für die vorzügliche ärztliche Behandlung
ſpricht.

Die Parkeitagsprotokolle ſind eingetroffen und können zum
Preiſe von 2,85 RM. in der Volksbuchhandlung, Burgſtraße 30, in
Empfang genommen werden.

Gefſperrk. Der untere Teil der Schülerſtraße und die Winden
chauſſee iſt vom Freitag, den 3. Juli, bis auf weiteres geſperrt, und
zwar die Schülerſtraße für allen Fuhrwerksverkehr und die Win
denchauſſee nur für Langholzfuhrwerke.

Zu Reibereien iſt es in der Dienstagnacht auf dem Markt
platz gekommen. Die Streitenden ſetzten ſich aus Kommuniſten und
Nationalſozialiſten zuſammen, von denen einer in Polizeigewahr
ſam genommen wurde.

Zu einem größeren Zuſammenſtoß kam es am Dienstag
nachmittag auf dem Veckenſtedter Weg mit dem dortigen Pächter
wegen eines angeblichen Diebſtahls von Kirſchen. Die Polizei mußte
»ingreifen.

Kreis Wernigerode
Darlingerode, 1. Juli. Einbruchsdiebſtahl. Jn der hieſi

gen Verteilungsſtelle des Konſumvereins Jlſenburg wurde in der
Nacht zum Mittwoch ein dreiſter Einbruchsdiebſtahl verübt. Die Ein
brecher haben das Fenſter der Ladentür ausgeſchnitten, ſind durch
die entſtandene Oeffnung eingeſtiegen und ſind mit reicher Beute
durch ein rückwärtiges Fenſter ungeſehen entkommen. Die Spur
führte durch den Kirchgarten. Die polizeilichen Ermittlungen ſind
im Gange. Das Lager iſt gegen Einbruchsdiebſtahl verſichert.

Nus Hoalverſtadt
3700 Neubauwohnungen.

Aus der Tätigkeit der Mitteldeutſchen Heimſtätte.
Die diesjährige Geſellſchaftsverſammlung der Mitteldeutſchen

Heimſtätte, der provinzialſächſiſchen Wohnungsfürſorge Geſellſchaft in
Magdeburg, fand am 30. Juni unter dem Vorſitz des Landeshaupt
manns der Provinz Sachſen, Geh. Regierungsrat Dr. Hübner, m
großen Sitzungsſaal des Oberpräſidiums ſtatt. Aus der Tätigkeit der
Geſellſchaft im Jahre 1930, über die der leitende Geſchäftsführer
Dipl.Jng. Keller an Hand des vorliegenden Geſchäftsberichtes
referierte, entnehmen wir folgendes:

Die Wirtſchaftskriſe wird ſich für die Wohnungsbauwirtſchaft erſt
vom Jahre 1931 ab voll auswirken. Die Jahresergebniſſe der Mittel
deutſchen Heimſtätte für 1930 können noch als recht günſtig angeſehen
werden. Jn ihrer treuhänderiſchen Tätigkeit erreichte die Geſellſchaft
mit 3 729 Wohnungen die höchſte Jahresleiſtung ſeit ihrem Beſtehen.
Die Heimſtätte hat ihre Tätigkeit im Jahre 1930 erſtmalig in ſtärke
rem Maße über die Provinz Sachſen hinaus auf den Freiſtaat Anhalt
ausgedehnt. In der Stadt Deſſau wurde eine größere geſchloſſene
Siedlung mit 202 Wohnungen in Angriff genommen. Das Jahres
bauprogramm wurde weiter erheblich vergrößert durch das zuſätzliche
Wohnungsbauprogramm der Reichsregierung, das im Spätſommer
des Jahres 1930 zur Behebung der Arbeitsloſigkeit und zur Schaf
fung von Kleinwohnungen zur Durchführung gelangte. Die Geſell
ſchaft iſt an dem Zuſatzbauprogramm mit 840 Wohnungen beteiligt,
von denen der weitaus größte Teil mit 510 Wohnungen auf den Be
zirk Merſeburg entfällt.

Wie in den Vorjahren wurden die Bauten überwiegend 2474
Wohnungen mit Hilfe von Hauszinsſteuerhypotheken finanziert.
Neben den obenerwähnten 840 aus zuſätzlichen Reichsmitteln errſch
teten Wohnungen handelt es ſich bei den reſtlichen Bauten um 315
Landarbeitereigenheime und 100 Umſiedlungs-
wohnungen, die aus Mitteln der wertſchaffenden Arbeitsloſen
fürſorge unterſtützt wurden. Der Anteil der Einfamilienhäuſer iſt
dem Vorjahr gegenüber von 39 Prozent auf 23 Prozent zurückgegan
gen Die Lurchſchnittliche Wohn un gsgröße iſt geſunken: es
wurden den veränderten Beſtimmungen entſprechend mehr Kleinſt
und Kleinwohnungen als bisher erſtellt.

Die geſomten Erſtellungskoſten der im Jahre 1930 neu in Angriff
genommenen 2 583 Wohnungen, die die Geſellſchaft in finanzieller
und techniſcher Hinſicht betreute, betrugen rund 21,2 Mill. RM. Zur
Finanzierung dieſer Bauten vermittelte die Heimſtätte 6,75 Mill.
RM. an erſten Hypotheken, 5.35 Mill. RM. an HauszinsſteuerHypo
theken, 2.89 Mill. RM. ReichsZuſatzDarlehen, 1.80 Mill. RM. aus
der wertſchaffenden Arbeitsloſenfürſorge, 1.25 Mill. RM. Arbert
geberdarlehen und 1.02 Mill. RM. an ſonſtigen Geldern. Die Reſt
finanzierung der Bauten aus dem Jahre 1929 wurde zu Ende ge
führt Die größtenteils aus deg Sigenmitteln der Geſellſchaft in er
hebliche Ausmaße ausgelegten Zwiſchenkredite konnten rechtzeitig
durch Dauerkredite abgelöſt werden.

Die Gefellſchafterverſammlung genehmigte den Geſchäftsbericht
und die Bilanz ſowie die Gewinn und Verluſtrechnung per 31. 12.
1930. Der Reingewinn der Geſellſchaft beträgt RM. 172 404.03 RM.
und wird zur Stärkung der Rücklagen verwendet.

Reufeſtſetzung der Tagesarbeikslöhne im Bezirk Magdeburg.
Das Preußiſche Oberverſicherungsamt in Magdeburg hat mit Wir-
kung vom 1. Juli 1931 ab den Ortslohn (ortsüblicher Tagesenigelt
gewöhnlicher Tagesarbeiter 88 149 ff. RVO. wie folgt feſt
geſetzt. Bezirk des Oberverſicherungsamtes Magdeburg außer der
Stadt Magdeburg für Perſonen über 21 Jahre: männlich 4,70
weiblich 3,30 von 16—21 Jahren: männlich 3,50 weiblich
2,35 A; unter 16 Jahren: männlich 2,10 weiblich 1,65 A. Die
Sätze gelten als Zwiſchenfeſtſetzung und treten anſtelle der Feſt
ſetzung vom 15 Februar 1931.

Die Skadkbücherei hat in der Zeit vom 1.--30. Juni 1931 an 22
Ausleihtagen 4232 Bände an 2021 Leſer, täglich im Durchſchnitt 193
Bände an 92 Leſer verliehen, davon 99 Bände im Leihverkehr von
auswärtigen Büchereien. Der Leſeſaal wurde in derſelben Zeit an
30 Tagen von 2060 Männern und 125 Frauen, insgeſamt von 2185
Leſern beſucht, durchſchnittlich von 73 Beſuchern, 68 Männer und
5 Frauen.

Erſatzwahl zur Jnduſtrie- und Handelskammer Halberſtadk.
Zur Jnduſtrie- und Handelskammer Halberſtadt findet Mittwoch,
den 12. Auguſt 1931, im Wahlkreiſe Halberſtadt-Stadt und Halber
ſtadt-Land eine Erſatzwahl für einen aus der Kammer ausge
ſchiedenen Einzelhändler ſtatt. Wahlberechtigt zu dieſer Wahl ſind
nur die Mitglieder der Wahlgruppe 3, die den Einzelhandel und
das Beherbergungs und Schankwirtſchaftsgewerbe umfaßt. Der
zu wählende Einzelhändler muß im Kreiſe Halberſtadt-Stadt an
ſäſſig ſein. Die Amtszeit des zu wählenden Erſatzmannes reicht
bis zum 31. Dezember 1933. Auf die Wahlhandlung ſelbſt werden
wir noch näher zurückkommen. Die öffentliche A uslegung der
Wahlkartei erfolgt in der Zeit vom 6. Juli bis einſchl. 11. Juli
1931 für die Wahlberechtigten des Kreiſes Halberſtadt-Stadt in
Halberſtadt (Dienſtgebäude der Kammer) und für die Wahlberech
tigten des Kreiſes Halberſtadt-Land in Oſterwieck (Rathaus, Zim

Ferienbeginn für die Stadtväter.
Aus der Halberſtädter Stadtverordneten Verſammlung. Kleine Vorlagen.

wk. Halberſtadt, 2. Juli.
Die Stadtverordneten verſammelten ſich geſtern nach

mittag zur letzten Sitzung vor den großen Ferien, um einige
kleine Vorlagen zu verabſchieden. Bei der Betrachtung der
ſehr kurzen Tagesordnung konnte man die Auffaſſung gewinnen,
als ob nur eine Sitzung von allerkürzeſter Dauer beabſichtigt ge
weſen wäre. Dabei war aber geſtern nichts von einer Ferienſtim
mung unter den Stadtverordneten zu verſpüren, denn es hätte nicht
viel gefehlt und der Redeſtrom der Stadtväter wäre unermüdlich
gefloſſen. Eine ſolche kleine Koſtprobe wurde bei einer Debatte über
das Beſohlen der Schuhe unſerer Wohlfahrtsempfänger geliefert;
zum Glück ſah man ein, daß eine an ſich ſchon längſt geregelte
Sache gar nicht mehr geregelt werden brauche. Dieſer Auffaſſung
waren allerdings nicht die drei Kommuniſten und der geiſtige Vater
ihres Antrages, der Wirtſchaftsparteiler Valentin. So fanden
ſie ſich in ſchönſter Harmonie und mußten erleben, daß ſonſt nie
mand mehr für ihre Sache zu gewinnen war.

Zuerſt berichtete Stadtv. Kothmann (B.) über eine
Projekkänderung am Ausbau des Grundſtücks Domplatz 9, für die

Stadtbücherei.

Es handelte ſich nicht um eine Vorlage, die Geldbewilligung erfor
derlich machte; es ſollte vielmehr eine früher beſchloſſene Vorlage

abgeändert werden. Die Stadtverordnetenverſammlung hatte, wie
Stadtv. Kothmann berichtete, in ihrer Sitzung am 6. Mai die Ver
legung der Stadtbücherei in das Grundſtück Domplatz 9 beſchloſſen
und die erforderlichen Koſten bewilligt. Die Raumverteilung des
Obergeſchoſſes war ſo vorgeſehen, daß neben dem Leſeſaal eine
Zeitſchriftenablage und eine kleine Wohnung, beſtehend aus:
Küche und 3 Räumen, entſtehen ſollte. Eine erneute Prüfung die
ſes Entwurfs und die Beſichtigung der Volksbücherei in Braun
ſchweig haben ergeben, daß es erwünſcht iſt, den Leſeſaal um ein
Zimmer der Wohnung zu vergrößern und auch die übrigen einer
Wohnung urſprünglich zugedachten Räume für Zwecke der
Bücherei zu verwenden. Mehrkoſten ſollen durch dieſe
Aenderung nicht entſtehen. Die Verſammlung ſtimmte dieſer Pro
jektänderung ohne Ausſprache zu.

Stadtv. Werny (Soz.) behandelte dann die Vorlage über die
Bewilligung von 1080 RM. Haftſumme aus Anlaß
des Konkurſes der Deutſchen Volkserholungs-
heime e. G.m.b.H. Die Stadt Halberſtadt ſei bei der Genoſſen
ſchaft Deutſcher Volkserholungsheime Berlin mit 36 Geſchäftsantei
len zu 30 RM. beteiligt. Die Genoſſenſchaft habe Konkurs ge
macht und die Stadt ſei nun zur Zahlung der Haftſumme verpflich
tet. Der Rechtsanſpruch auf dieſe Summe beſtehe zu Recht. Um
wahrſcheinlich ähnliche Verluſte zu vermeiden, wünſchte Stadtv.
Vogler (B.) eine Aufſtellung über die Beteiligung der Stadt an
Korporationen. Oberbürgermeiſter Mertens ſtellte eine ſolche
Aufſtellung in Ausſicht. Daraufhin wurde die Vorlage ange
nommen.

Die Nachzahlung von Pachtgeldern an die katholiſche Kirchen
gemeinde Sk. Andreas

wurde in einer Vorlage verlangt, über die der Stadtv. Rauch
haus (B.) Bericht erſtattete. Es handelt ſich dabei um folgende
Angelegenheit: Durch den Vertrag vom 18. Januar 1900 betr.
Uebernahme der katholiſchen Schulen auf dem Kommu-
naletat iſt das Vermögen ſowie alle ſonſtigen Einnahmen der
Schulen unter gewiſſen Beſchränkungen auf die Stadt übergegan
gen. Nach dieſem Vertrag und entſprechender grundbuchlicher Re
gelung iſt von den Einnahmen aus Ackerpacht- u. Jagd
geldern der Endler'ſchen Stiftung die Hälfte an die
Legatenkaſſe der katholiſchen Kirchengemeinde St. Andreas zu zah
len. Die Zahlung wurde auf Grund beſonderer Aufzeichnungen
im Haushaltsplan regelmäßig geleiſtet, letztmalig am 6. Juni 1925
für das Pachtjahr 1924. Seitdem iſt nicht mehr gezahlt worden
und zwar deswegen, weil zur Erſparnis von Druckkoſten eine ganze
Anzahl von Ausgabe-Verrechnungsſtellen, darunter auch die im
vorliegenden Falle zuſammengelegt und unter einer Sammelbe
zeichnung im Haushaltsplan aufgeführt wurde. Bei der Aufteilung
war es dann unterblieben, der St. Andreas-Kirchengemeinde ihren
Anteil zukommen zu laſſen, ein Fehler, der ſich in den folgenden
Jahren wiederholt hat. Die St. Andreas-Kirchengemeinde hat nun.
mehr Nachzahlung ſeit 1925 beantragt. Der Magiſtrat hatte be
ſchloſſen, ſoweit die Rückſtände nicht verjährt ſind, Zahlung zu
leiſten und zwar für die Jahre 1926--1929 im Geſamtbetrage von
1440,62 RM. Der für das Jahr 1930 zu zahlende Betrag ſteht im

mer Nr. 9). Näheres hierüber iſt in der „Wirtſchaftszeitung“; dem
amtlichen Organ der Jnduſtrie- und Handelskammern Magdeburg
und Halberſtadt, vom 1. Juli 1931 veröffentlicht,

Polizeiliche Meldevorſchriften beachten? Die am 20. Juni v. Js.
veröffentlichten neuen Vorſchriften über das Meldeweſen werden im
mer noch nicht im vollen Umfange beachtet. Es wird deshalb noch
mals auf die weſentlichſten Beſtimmungen hingewieſen. Die Meldung
muß ſpäteſtens eine Woche nach dem Tage des An, Ab oder Um
zuges ſchriftlich bei dem Einwohnermeldeamt durch Abgabe des vor
geſchriebenen großen Meldeſcheines erſtattet werden. Es dürfen nun
mehr nur noch die durch die neue Meldepolizeiverordnung vorgeſchrie
benen neuen Meldevordrucke verwendet werden. Die Anmeldeſcheine
ſind von weißer, die Abmeldeſcheine von grüner und die Ummeldung
von orangegelber Farbe. Zur Erſtattung der Meldungen iſt der Zu,
Ab oder Umziehende ſelbſt verpflichtet. Der Hauswirt oder deſſen
Beauftragter muß die Meldeſcheine jedoch ebenfalls unterſchreiben.
Meldungen ohne dieſe Unterſchrift werden zurückgewieſen. Wer die
Unterſchrift ohne Grund verweigert, macht ſich ſtrafbar. Wer, ohne
ſeinen Wohnſitz hier aufzugeben, in einem anderen Orte einen weite
ren Wohnſitz begründet, braucht ſich hier nicht abzumelden. Er erhält
vom Einwohnermeldeamt eine Beſcheinigung darüber, daß er ſeinen
Wohnſitz beibehalten hat. Dieſe Beſcheinigung muß bei der Anmel
dung in dem neuen Wohnort vorgelegt werden. Fremde, die in Gaſt
häuſern, Penſionen, möblierten oder, unmöblierten Zimmern gegen
Entgelt vorübergehend Aufenthalt nehmen, ſind im Gegenſatz zu den
Dauermietern von den Jnhabern der Gaſthäuſer oder von den Ver
mietern, und zwar innerhalb 24 Stunden nach ihrem Eintreffen auf
dem kleinen (roten) Meldeſchein in einfacher Ausfertigung anzu
melden. Während die Jnhaber der Gaſthäuſer nach wie vor die Mel
dungen an den zuſtändigen Polizeiwachen abzugeben haben, haben
die Jnhaber von Penſionen und möblierten Zimmern die Meldungen
an das Einwohnermeldeamt einzureichen. Wer Fremde beherbergt,
hat außerdem ein Fremdenbuch nach dem vorgeſchriebenen Muſter zu
führen. Wer ſich beſuchsweiſe hier aufhält, braucht ſich erſt anzu
melden, wenn er länger als drei Monate bleibt (großer Meldeſchein)
oder wenn er ſeinen bisherigen Wohnſitz aufgegeben oder ſeinen
Wohnſitz im Auslande hat. Fremde. die angemeldet ſind, müſſen auch
abgemeldet werden.

Für Box-IJnkereſſenken. Bekanntlich ſoll auch in dieſem Jahr
der Entſcheidungskampf um die Weltmeiſterſchatf im Boren, der in
der Nacht zum 4. Juli in Amerika zwiſchen Max Schmeling
und dem Amerikaner Stribbling ausgetragen wird, auf den Rund-
funk übetragen werden. Der Programm Ausſchuß des deutſchen

Haushaltsplan der Volksſchulen des laufenden Rechnungsjahres zur
Verfügung. Für dieſe Zahlung und für die künftigen Zahlungen
wird wieder eine AusgabeVerrechnungsſtelle geſchaffen. Vom Be
richterſtatter wurde noch hinzugefügt, die bürgerliche Fraktion ſei
davon unſympathiſch berührt, daß die Stadt in dieſem Falle das
Recht der Verjährung für ſich in Anſpruch nähme.

Stadtv. Schilling (Z.) erklärte, daß die Stadt aus dem
Vertrage ſtets die Einnahme gehabt habe und daß deshalb wohl
eine moraliſche Pflicht der Stadt ſei, die Nachzahlung ohne Ein
ſchränkung zu leiſten. Er beantragte, daß auch der Betrag für das
Jahr 1925 nachzuzahlen ſei.

Oberbürgermeiſter Mertens brachte daraufhin zum Aus
druck, daß der Magiſtrat der Meinung geweſen ſei, daß in dieſem
Fall von dem Recht der Verjährung Gebrauch gemacht werden
könne, weil die größere Schuld an der Nichtauszahlung des Betra
ges den Gläubiger treffe.

Nachdem noch ein Redner der kommuniſtiſchen Fraktion gegen
die Vorlage geſprochen, wurde ſie unter Erweiterung durch den An
trag Schilling angenommen.

Ueber die
Umwondlung der ſechsſlufigen Volksſchule IV in eine ſiebenſtufige
haben wir ſhon eine längere Information gebracht. Da Koſten
nicht entſtehen, weil es ſich um eine rein organiſatoriſche Schulfrage
handelt, und auch ſpäter vorausſichtlich keine Mehrkoſten infolge
Vermehrung von Klaſſen zu erwarten ſind in den den nächſten
Jahren iſt mit einem Rückgang an Kindern für die katholische
Volksſchule zu rechnen. fand die Vorlage debattelos Annahme.

Nun kam der famoſe Antrag der Kommuniſten über die Aende
rung der Verteilung der
Inſtandſetzungen von Schuhen und Stiefeln für die Wohlfahris

Unterſtützungsempfänger
zur Verhandlung. Stadtv. Ondra forderte, daß es jedem Wohl
fahrtsempfänger überlaſſen werden müßte, bei welchem Schuh
macher er ſeine Schuhe auf Koſten der Stadt reparieren laſſe

Stadtv. Schütte (S.) ſprach ſeine Verwunderung darüber
aus, daß ſich die Kommuniſten von der Wirtſchaftspartei ins
Schlepptau nehmen ließen. Die Jnnungsmeiſter ſeien bemüht, alle
Schuhmacher von der Arbeit, die vom Beſchaffungsamt verteilt
würde, auszuſchließen, wenn ſie nicht Mitglied der Jnnung wären.
In der vorigen Sitzung habe Stadtv. Valentin dieſe Frage ange
ſchnitten und nun kämen die Kommuniſten und ſtellten ſich auf den
gleichen Standpunkt wie die Wirtſchaftspartei. Wenn dem Rech-
nung getragen würde, was die Kommuniſten verlangen, dann wür-
den denjenigen das Brot weggenommen, denen es am ſchlechteſten
gehe. Bisher habe nämlich das Beſchaffungsamt der Stadt dieje
nigen Schuhmacher herausgeſucht für dieſe Arbeiten, die viele Kin
der haben oder ſich in Not befänden. Man habe ſeitens der Stadt
dieſen Leuten geholfen, um ſie nicht auf dem Wege der Fürſorge
unterſtützen zu müſſen. Was jetzt von den Kommuniſten verlangt
werde, könne in der Oeffentlichkeit nicht verantwortet werden.

Stadtv. Valentin (Wirtſchaftsp.) redete von freier Wirtſchaft
und meinte, man wolle hier einen Handwerkerſtand' zugrunde
richten.

Stadrat Wille trat ihm entgegen und ſagte ihm, daß er nicht
verſtehen könne, weshalb jetzt ſo große Auseinanderſetzungen ge
führt würden, da doch erſt kürzlich eine Einigung zwiſchen Magi
ſtrat und Schuhmacherinnung in dieſer Frage erfolgt ſei. Es ſei
eine Regelung getroffen worden, von der beide Teile befriedigt ge
weſen ſeien. Deshalb ſei die ganze Angelegenheit für die Magiſtrat
erledigt. Jeder müßte dafür Verſtändnis haben, daß die Stadt
notleidende Schuhmacher durch Arbeitsaufträge unterſtütze.

Stadtv. Werny (S.) wurde ſchon etwas deutlicher; er ſagte,
daß es wichtiger ſei, Familienvätern mit ſechs Kindern durch Ar
beitsgelegenheit vor Not zu bewahren, als Sonderintereſ
ſen einiger Schuhmacher und Lederhändler zu verfech
ten.

Es ſprachen zu dieſer Angelegenheit noch die Stadtverordneten
Semmelhaack, Riechwald und Schütte. Für den kom
muniſtiſchen Antrag ſtimmten nur die drei Kommuniſten und die
Wirtſchaftsparteiler Valentin und Löwe.

Die Dringlichkeit eines Antrages der Kommuniſten über Arbeits
beſchaffung wurde abgelehnt. Dieſer Antrag hat keinerlei prak
tiſche Bedeutung, denn er empfiehlt die Durchführung von Bauvor-
haben, ohne daß nachgewieſen wird, woher die Stadt für dieſe
Projekte das Geld nehmen ſoll. Damit war die Stadtverordneten
ſitzung nach etwa dreiviertelſtündiger Dauer beendet.

Rundfunks hat mit den amerikaniſchen Sendegeſellſchaften eine
direkte Reportage über kurze Wellen vereinbart. Da aber auch im
Falle eines Zuſtandekommens dieſer Reportage die Gefahr beſtünde,
daß die Uebertragung auf Kurzwellen wegen atmoſphäriſcher Stö
rung nicht gelänge, wird der Mitteldeutſche Rundfunk auf jeden
Fall nach Beendigung des Kampfes einen Sonderbericht aus Ber
ſin über Verlauf und Ergebnis des Kampfes verbreiten. Von 0,30
Uhr ab bis zum Eintreffen der erſten Meldung bzw. bis zum Be
ginn der Kurzwellen-Uebertragung wird von der Funkſtunde Ber
lin ein Unterhaltungsprogramm übertragen, das neben muſikali
ſchen Darbietungen auch ein Zwiegeſpräch zwiſchen Sabri Mahir
und Dr. W. Meiſel vorſieht. Der Boxkampf wird vorausſichtlich
zwiſchen 4 und 6 Uhr morgens nach unſerer Zeit ausgetragen.

Wieder ein Fahrrad geſtohlen. Bei der Polizei befindet ſich
ein geſtohlenes Fahrrad in Gewahrſam Es handelt ſich um ein
Rad, Marke „Venus“. Es hat keine Griffe und Rückſtrahler, hat
gelbe Felgen und trägt die Nr. 614 299. Wer Eigentumsrechte gel
tend machen kann, möge ſich an die Kriminalpolizei wenden.

Ereignisreicher Tag für den Hoheweg. Geſtern fiel Putz vom
Hauſe Hoheweg 22 herunter und gefährdete die T nren Um
Unfälle zu verhüten, ſchritt die Polizei zu Abſperrungen, bis die
Gefahr beſeitigt war. Auf dem Hoheweg wurde geſtern eine
Frau ohnmächtig Die Polizei lieferte die Bewußtloſe in das s
kenhaus ein. Ferner lockte ein Bienenſchwarm, der ſich
nachmittag an einer Schaufenſterſcheibe des Hauſe Nr. 45 t W
ſetzt hatte, eine große Menſchenmenge herbei. Wiederum ſchritt di
Polizei ein und entfernte das recht ſtarke Völkchen.

Verkehrsunfall. Geſtern, gegen 15,35 Uhr, ereignete ſich an
der Ecke Schmiedeſtraße--Holzmarkt ein Verkehrsunfall. Eine
Radlerin wurde von einem Kraftwagen angefahren und per
Wie bereichtet wird, hat die Radlerin den Bogen nach ine
weit genug gefahren, ſo daß ſie alſo ſelbſt die Schuld am Un
trägt.

Schlägerei auf dem Breiteweg. In der Nähe des en
kam es heute vormittag, 10,20 Uhr, zu einer Schlägerei Atſtand
zwei Männern, wodurch ein großer Menſchenauflauf i daß
Der jüngere Mann glaubte dafür „Rache“ nehmen zu können, daß
der ältere verſucht hatte, beim Betteln in ſeine n einzu
dringen. Er verſeizte dieſem Mann mehrere Schläge nd d da
Stock über den Kopf, ſo daß der Angegriffene einige Wunden da
vontrug. Da ſich auch die Polizei für dieſen Fall intereſſieren
wird, wird eine Klarſtelleung der Vorgeſchichte zu dieſer Schlägerei
noch erfolgen.
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Die Flugblattverbreitung
iſt noch nicht reſtlos durchgeführt. Verſchiedene Orte konnten am
letzten Sonntag nicht verbreiten, weil andere Veranſtaltungen ſtott
fanden. In dieſen Orten muß die Flugblattverbreitung unbedingt in
dieſer Woche nachgeholt werden. Mit Recht wird von vielen Partei
genoſſen lebhafte Bearbeitung der Maſſen verlangt. Jetzt liegt es an
den Ortsvereinen, durch ſaubere Verbreitung der Flugblätter die Be
zirksleitung bei der Aufklärung der Maſſen zu unterſtützen.

Die „Partei“ für Juli
wird ſo rechtzeitig verſchickt, daß die Verbreitung am Sonntag, den
5. Juli, erfolgen dann. Wir legen Wert auf ſchnelle Verbreitung, weil
in dieſer neuen Nummer der „Partei“ die Stellung der Reichstags
fraktion zur Notverordnung behandelt wird. Weiter bringt die Juli
nummer den weſentlichſten Teil der Notverordnung, die wichtigſten
Beſchlüſſe des Parteitages in Leipzig und beachtenswerte Mitteilun
gen für die Funktionäre.

Genoſſinnen und Genoſſen, vernachläſſigt in der gegenwärtigen
Zeit nicht die Organiſationsarbeiten. Verwendet das Material ſchnell
und reſtlos. Unterlaßt vor allen Dingen nicht die Beitragskaſſierung
aller Mitglieder. Jn dieſer Zeit kommt es mehr wie ſonſt auf die
Zuſammenarbeit aller Funktionäre an.

Aus Oſtrrwiere
owſ. Singen auf dem Denkmalsplatz. Beide Chöre des Arbeiter

geſangvereins „Sängergruß“ ſangen am Dienstag abend abermals
auf dem Denkmalsplatz. Die gebotenen Männer und gemiſchten
Chöre ſtellten wiederum das Können der Arbeiterſänger unter Be
weis. Die zahlreich erſchienenen Zuhörer kargten nicht mit dem
wohlverdienten Beifall. Die Uebungsſtunde des gemiſchten Chors am
Montag, den 6. Juli, fällt aus und findet dafür am Mittwoch, den
8. Juli, zur gewohnten Stunde ſtatt.

Kreis Ofthersleben
Badersleben, 1. Juli. Die Gemeinde Badersleben mutete es einer

hieſigen Familie zu, in einer menſchenunwürdigen Wohnung zu
wohnen. Viele Jahre iſt an der Wohnung nichts ausgebeſſert worden.
Die Gemeinde iſt der Auffaſſung, man habe dieſer Familie eine Not
wohnung übergeben und brauche ſich nicht um den Zuſtand der Woh
nung zu kümmern. Wie es in dieſer „Villa“ ausſieht, kann man ſich
denken, wenn man erfährt, daß der Fußboden in der Wohnſtube
vollſtändig verfault iſt. Jn der Familie befindet ſich ein kleines Kind,
das die erſten Krauchbewegungen macht; die offenen Dielen und der
Sand und Schmutz gefährden natürlich das Kind. Aber die Gemeinde
denkt nicht daran, etwas an der Wohnung machen zu laſſen, obwohl
wiederholt von amtlichen Perſonen feſtgeſtellt iſt, daß hier dringend
Ausbeſſerungsarbeiten ausgeführt werden müſſen. U. a. liegt eime
ſolche Feſtſtellung des Kreisbauamtes vom 23. April 1931 vor.
Leider hat ſich aus dieſer Angelegenheit ein unerfreuliches Zwiſchen
ſpiel entwickelt. Der Jnhaber dieſer Wohnung ſprach kürzlich beim
Gemeindevorſteher vor und wurde von ſeinem Beauftragten hingus
geworfen. Auf dem Hausflur ſoll der Jnterpellant ſogar von einem
Herrn Rode geſchlagen worden ſein. Es wird wohl notwendig ſein,
daß ſich der Landrat mit dieſem Vorfall befaßt, denn ſeit wann iſt
es üblich, daß Amtsperſonen interpellierende Ortseinwohner mit der

Das Bezirksſekrekariak.

Fauſt oder mit irgendeiner Schlagwaffe ſchlagen

Nus HKuedlinburg
q.* Erhebung der Gekränkeſteuer. Die Bekanntmachung über die

Erhebung der Getränkeſteuer in Quedlinburg befindet ſich in der
geſtrigen Nummer unſeres Blattes. Wir weiſen auf dieſe Bekannt
machung beſonders hin.

q.* Alle Elkern der Neſt-, Jung- und Roken Falken ſollten es er
möglichen, ihre Kinder mit ins Zeltlager zu ſchicken. Wer es nicht
möglich machen kann, ſoll es den Helfern ſagen. Wo und ſoweit wir
helfen können, wird es geſchehen. Alles Nähere ſiehe unter Arbeiter
kinderfreunde Quedlinburg in der Rubrik Jugendbewegung der heuti
gen Zeitung. Kein Kind darf das Zeltlager verſäumen.

qr. Noch 4861 Arbeitſuchende im Arbeitsamksbezirk Quedlinburg.
Nach dem letzten Bericht des Arbeitsamtes iſt eine leichte Beſſerung
zu verzeichnen. Jn Thale zeigt ſich leichte Beſſerung. Die beſtehende
Kurgzarbeit wurde verringert. Mägdeſprung konnte Einſtellungen
vornehmen. Auch in Nachterſtedt läßt ſich eine Beſſerung feſtſtellen.
Die Kurzarbeit wurde zum größten Teil aufgehoben, ſo daß nur noch
200 Mann einen Tag in der Woche ausſetzen müſſen. Jn Quedlinburg
ſelbſt kann man in der Metallinduſtrie keine Beſſerung feſtſtellen,
einzig die Landwirtſchaft iſt aufnahmefähig. Auch im Obſt und Ge
müſebau und in Gartenbaubetrieben wird voll gearbeitet. Selbſt die
Bauhandwerker, Maler und Dachdecker ſind zum großen Teil noch
arbeitslos und es beſteht keine Ausſicht, daß dieſe Leute jemals wie
der die neue Karenz in der Arbeitsloſenverſicherung nach der Not
verordnung erreichen. Die Folge davon iſt eine weitere Zunahme
der Wohlfahrtsarbeitsloſen.

Kreis Kurdlinvurg
Nachkerſtedt, 1. Juli. Eine außerordentliche Mitgliederverſamm

lung der Sozialdemokratiſchen Partei findet am Sonnabend, den 5.
Juli, 20 Uhr, im Kaffee bei Ernſt ſtatt.

Aus Thyale
td. Aus der Skadkverordnetenſitzung. Als Berichterſtatter für die

Sparkaſſenabrechnung legte Stadto. Matthaes die Gründe dar,
weshalb die Sparkaſſe keine Darlehen ausgeben konnte. Trotz Wirt
ſchaftskriſe konnte ein Gewinn von 14374,05 RM. erzielt werden.
Dieſer Reingewinn ſoll dem Reſervefonds überwieſen werden. Ge
nehmigt wurde der Nachtrag für die gewerbliche und kaufmänniſche
Berufsſchule; es ſollen auch die arbeitsloſen Mädels vom Unterricht
erfaßt werden. Auch wurde beſchloſſen, das Mieteinigungsamt dem
Kreismieteinigungsamt anzugliedern. Unter Mitteilungen wurde be
kanntgegeben, daß die Kurzarbeiter verbilligte Badepreiſe erhalten.
Sie müſſen ſich dazu eine Karte im Betriebsratsbüro ausſtellen laſſen.

t.* Die Ferienkinder in Weſermünde angekommen. Aus Bre
merhaven erhielten wir folgendes Telegramm: „Thalenſer Kin
der in Weſermünde geſund und munter angekommen und gut aufge
nommen. Dieſe wenigen Worte, die gegen 20.30 Uhr in Bremer
haven geſtern aufgegeben wurden, werden vor allem bei den Eltern
der Kinder Freude erwecken. Ueber den Verlauf des Ferienaufent
altes der Kinder in Weſermünde wird noch berichtet werden.

Geonofſſenſchaftlithes
Die Broab hweiger Kommuniſten haben bei den Kkreterwah

len zum Allgemeinen Konſum-Verein eine vernichtende Niederlage
erlitten. Die SPD.-Liſte erhielt 3414 Stimmen, die KPD. Liſte
624 und die der kommuniſtiſchen Oppoſition 153 Stimmen.

Mftfeldeufsche and.Der Blankenburger Kreisekak angenommen.
Blankenburg. Der Kreistag beſchäftigte ſich mit der Beswung

des Haushaltsplanes, der mit einem Fehlbetrage von insgeſamt
435 000 Mark abſchließt. Gegen die Stimme des einen Kommuniſten
wurde der Haushaltsplan ſchließlich angenommen. Die Sogialdemo
kraten ſtimmten zu, weil eine Ablehnung die Ausſchaltung des Selbſt
verwaltungsrechtes bedeuten würde. Es ſoll lediglich der Verſuch ge
macht werden im Wegebauetat noch 50 000 Mark einzuſparen. Bei
Beſtellungen und Lieferungen für den Kreis ſollen kreiseingeſeſſene
Firmen, die ihren Arbeitnehmern den Tariflohn bezahlen, berück
ſichtigt werden. Doppelverdiener ſollen in den vom Kreis verwalteten
Betrieben nicht geduldet werden, doch ſollen in ſolchen Fällen, in
denen der Kreisgemeindeverband finanziell Schaden erleiden würde
Ausnahmen zugelaſſen werden. Zur Entlaſtung des Wohlfahrtsetats
will man in Zukunft verſuchen, ehrenamtlich tätige Perſonen heran
zuziehen.

Das Brunnenunglück in Alkmersleben.
Salzwedel. Am Dienstag weilte in Altmersleben der Staatsan

waltſchaftsrat, um die Vernehmungen der Zeugen des ſchweren
Brunnenunglücks durchzuführen. Auch ein Vertreter der Baugewerks
berufsgenoſſenſchaft aus Magdeburg iſt in Altmersleben eingetroffen.
Die Bergungsarbeiten an der Unfallſtelle ſind noch nicht beendet. Mit
der Bergung der Leiche des verunglückten Friedrichs iſt erſt im Laufe
des Mittwoch zu rechnen. Die weiteren Arbeiten werden jetzt under
Aufſicht des Kreisbaumeiſters ausgeführt.

Eine ganze Familie an Fleiſchvergiftung ſchwer erkrankk.

Schönebeck. Jn Bad Salzelmen erkrankte nach dem Mittageſſen
die aus ſechs Perſonen beſtehende Familie des Bäckermeiſters Schö
nian. Jn bedenklichem Zuſtande mußten ſämtliche Familienmitglieder
dem Krankenhaus in Schönebeck zugeführt werden. Es wurde Fleiſch
vergiftung feſtgeſtellt, die man auf den Genuß verdorbener Rouladen,
denen Pilze zugeſetzt waren, zurückführt.

Waldbrand im Kreiſe Stkendal.

Stkendal. Jn der Forſt des Rittergutes BallerſtedtBirkholz im
Kreiſe Stendal entſtand aus nicht geklärter Urſache in dem Kahl-
ſchlag an dem Wege von Birkholz nach Jerchel ein Brand. Das
Feuer fand an dem trockenen Buſch- und Grubenholz ſowie an dem
dort lagernden bereits verkauften Brennholz reiche Nahrung, konnte
aber dank energiſchen Eingreifens an weiterer Ausdehnung ver
hindert werden.

10 Millionen Dollar Brandſchaden.
S

Das Großfeuer im Hafen von St. John (Neufundland),
hat einen Schaden von 10 Millionen Dollar angerichtet. Neben
den großen Warenſpeichern fielen auch einige Schiffe den Flammen
zum Opfer.

Verzweiflungskat eines Kranken. Eine furchtbare Verzweif-
lungstat beging ein 34jähriger Arbeiter in St. Etienne (Frank-
reich). Seit Jahren ſchwer leidend, hatte der Unglückliche jede Hoff
nung auf Heilung aufgegeben und deshalb den Entſchluß gefaßt,
ſeinem Leben ein Ende zu machen. Jn den Morgenſtunden des
Mittwoch begab er ſich in das Schlafzimmer ſeiner ſiebenjährigen
Tochter und tötete das Kind durch eine Kugel in den Kopf. Dann
richtete er die Waffe gegen ſich ſelbſt und machte auch ſeinem
Leben ein Ende. Jn einem an ſeine abweſende Frau hinterlaſſenen
Brief erklärte er, daß er ſein Leiden nicht länger habe ertragen
können und es vorgezogen habe, ſein Kind mit in den Tod zu
nehmen.

Verheerender Skurm in Angarn. Wie aus Szegedin gemel-
det wird, wütete in den vergangenen Tagen im ſüdlichen Teile des
Komitats Cſograd ein verheerender Sturm, der von Hagelſchlägen
begleitet war. Der Bezirk von fünf Gemeinden wurde vollſtändig
zerſtört. Auf einer Strecke von 40 km wurde in einer Breite von
8-—-10 km die Ernte vollſtändig vernichtet. Auch die weltberühmten
Szegediner Paprikaanlagen ſind dem Sturm zum Opfer gefallen.
Die Regierung hat ſofort Hilfsmaßnahmen eingeleitet.

Neuer Flug-Weltrekord.

Die franzöſiſche Fliegerin Maryfe Baſtie,
die am Sonntag morgen mit ihrem KlemmKleinflugzeug in Le
Bourget aufgeſtiegen war, um den Streckenweltrekord für Klein
flugzeuge zu brechen, iſt am Montag in der Nähe von NiſhniNow
gorod gelandet. Sie hat insgeſamt 2890 Kilometer zurückgelegt
und damit den bisherigen Rekord mit 2655 Kilometern gebrochen.

Das neue Schwimmbad in Harzburg.
Bad Harzburg. Das auf dem Sägemühlengrundſtück errichtete

Schwimmbad iſt jetzt vollendet. Man iſt jetzt mit Aufräumungs
arbeiten beſchäftigt. Die Einweihung findet am 4. Juli ſtatt.

7 Gebäude eingeäſcherk.

Oſterode (Harz). Auf dem Anweſen des Landwirts Guſtav Thioele
in Wulften brach Feuer aus, das ſich innerhalb kurzer Zeit zu einem
Großfeuer entwickelte, dem ſieben Gebäude zum Opfer fielen. Ehe
die Feuerwehren eingreifen konnten, ſtand auch das Anweſen der
Witwe Lohrengel in der Mühlenſtraße in Flammen. Es brannten
insgeſamt zwei Wohnhäuſer, zwei Scheunen und drei Stallungen
nieder. Das Jnventar iſt zum größten Teil vernichtet, während das
Vieh gerettet werden konnte. Das Feuer fand an den Fachwerk
häuſern und den mit Stroh gefüllten Scheunen reiche Nahrung. An
der Brandſtelle, die einen troſtloſen Anblick bietet, waren die Feuer
wehren aus Wulften, Schwiegershauſen und die hieſige Motorſpritze
erſchienen.

Vom Pferd erſchlagen.

Sangerhauſen. Jn Mohrungen ereignete ſich ein tödlicher Unfall.
Die Pferde des Landwirts Ludwig aus Großleinungen ſcheuten vor
einem Laſtzug. Die 22jährige Gertrud Ludwig, die in der Schoßkelbe
des Geſpannes ſaß, wurde von einem Pferde ſo unglücklich getreten,
daß ſie auf der Stelle tot war.

Eine Wikwe in ihrer Wohnung überfallen und niedergeſtochen.

Magdeburg. Am Dienstagabend nach 5.30 Uhr erſchien n der
Wohnung einer in der Venediſchen Straße wohnenden Witwe der ihr
unbekannte Maler Wilhelm Dädler aus der Walkſtraße und forderte
Herausgabe angeblich dem Untermieter der Frau gehörende Gegen
ſtände. Als die Frau dies verweigerte, zog D. ein Meſſer heraus und
ſtach mehrfach auf ſie ein. Auf die lauten Hilferufe der Ueberfallenen
flüchtete der Meſſerheld, konnte jedoch nach kurzer Zeit von der Kri
minalpolizei feſtgenommen werden. Die Frau wurde mit Stichver
letzungen in Bruſt und Armen dem Altſtädter Krankenhaus zu
geführt.

Vom eigenen Geſchirr ködlich überfahren.

Jeſſen. Jm benachbarten Kleindröben verunglückte der 62 Jahre
alte Landwirt Louis Wetzer tödlich. Er war mit dem Heueinfahren
beſchäftigt und ſaß auf ſeinem Wagen. Als die Kühe plötzlich anzogen,
fiel er herunter, und der ſchwere Wagen ging über ihn hinweg. Er
erlitt ſo ſchwere Verletzungen, daß er ihnen bald darauf erlag.

Wäiot ſchaft und Handel
Der Großhandelsindex hat in der dritten Juniwoche um 0,5

Prozent angezogen und zwar ſtieg er, die Preiſe von 1913 100
geſetzt, von 112,2 auf 113,8. Bei den Agrarartikeln liegt eine Stei
gerung um 1 Prozent vor (Anziehen der Getreide und der Vieh
preiſe). Die induſtriellen Rohſtoff und Halbwaren haben ſich eben
falls um 0,5 Prozent geſteigert. Bei den induſtriellen Fertigwaren
iſt eine Ermäßigung um 0,1 Prozent eingetreten.

Bultermarkk. Berliner Butterpreiſe vom 1. Juli: Amtliche No
tierung ab Erzeugerſtation, Fracht und Gebinde gehen zu Käufers
Laſten. 1. Sorte 118 Mark, 2. Sorte 108 Mark, abfallende Sorten
93 Mark. Tendenz: ruhig.

Berliner Getreidebörſe vom 1. Juli.
30. Juni 1. Juli(ab märkiſche Station in Mark

Weizen 270. bis 272. 269 bis 271.
Roggen 213. bis 215. 213. bis 215.Braugerſte bis bisFutter und Jnduſtriegerſte 180.— bis 198. 178. bis 198
Hafer 166. bis 170. 165. bis 169.Weizenmehl 31.75 bis 37.10 31.75 bis 37.00
Roggenmehl 28.50 bis 31.00 28.50 bis 31.00
Weizenkleie 13.00 bis 13.25 12.75 bis 13.00
Roggenkleie 11.75 bis 12.00 11.50 bis 11.75

Frübkartoffel Verſteigerung in Calbe am Donnertag, den
2. Inli. Auf der Vormittags- Verſteigerung gelangten 2050 ZentnerFrühkartoſſeln Holländer Erſtlinge) zum Nugerdt Es wurden
Rwi. 6.02659 der Zentner (einſchließlich Sack erzielt.22

Proletariſcher Volkstanzkreis Halberſtadt. Am Freitagabend iſt
Tanyzen im Marie-Hauptmannſtift. Kommt alle zahlreich.

Kinderfreunde Halberſtadt. Rote Falken: Heute iſt Heim,
Anſchließend Verſammlung.

Sozialiſtiſche Arbeiter- Jugend (S5. A J.
Halberſtadt. Heute wichtige Mitgliederverſammlung im Gewerk

ſchaftshaus (Mittelzimmer). Jeder, muß erſcheinen.
Unkerbezirk Halberſtadk-Wernigerode. Am 1. und 2. Auauſt, indet

anläßlich des Bezirksturn- und Sportfeſtes der Arbeiterſportler in
Wernigerode ein großer Aufmarſch der Soz. Arbeiterjugend ſtatt.
Alle Gruppen müſſen die Tage unbedingt von eigenen Veranſtal
tungen freihalten, damit jede Ortsgruppe in genügender Stärke an
treten kann. Die Teilnehmermeldungen ſind jetzt ſchon an, den Ge
noſſen Fritz Müller, Wernigerode, Friedrichſtr. 139 zu richten.

Arbeitsgemeinſchaft „Harz“ der S. A. J. Am Sonntag, den 5.
Juli 1931, vormittags 10 Uhr, findet in Quedlinburg, Oelerthaus,
unſere Führerſitzung ſtatt. Hieran haben die Orxtsgruppen- und
Unterbezirksleiter, ſowie ſämtliche abkömmlichen Funktionäre teil
zunehmen Durch Rundſchreiben ſind die Einzelheiten der Tages
ordnung bekanntgegeben. Jn den Gruppen muß dazu Stellung ge
nommen werden. Hingewieſen ſei hierdurch nochmals auf die Ver
anſtaltungen der Ortsgruppe Güſten am 4. und 5. Juli. Feſtge-
ſtellt iſt. daß ein ganz Teil Ortsgruppen unſerer Arbeitsgemein-
ſchaft dem Bezirk gegenüber es unterlaſſen hat, ihren Verpflichtun
gen nachzukommen. Meldungen zum Falkenleiterkurſus am 18. und
19. Juli in Magdeburg ſtehen noch aus von den Gruppen: Aſchers-
leben, Güntersberge, Harzgerode, Nachterſtedt und Oſterwieck. Bis
heute haben die Ortsgruppen Ballenſtedt, Güntersberge, Halber
ſtadt, Jlſenburg, Oſterwieck, Quedlinburg, Suderode, Wernigerode
und Nachterſtedt noch nicht ihren Verkauf der Jnternationalen Mar
ken abgerechnet. Die Mitglieder haben die Aufgabe, die verantwort-
lichen Funktionäre der Gruppe immer wieder an die ordnungs
gemäße Erfüllung dieſer Dinge zu erinnern. Ueberall gilt es ietzt
Reklame und Stimmung für die Teilnahme an unſerem Reichs-
arbeiter-Fugend-Tag und unſer Reichszeltlager auf der Rheininſel
Namedy zu machen. Wir ſind bemüht, billigſte Fahrt ichkeit
auszuknobeln. Für den 2. Auguſt iſt in Wernigerode das Bezirks-
ſportfeſt des Arbeiter-Turn- und Sportbundes vorgeſehen. Es wird
die Beteiligung den S. A. J.-Gruppen dringend empfohlen.

Wernigerode. Am Donnerstag müſſen alle Mitglieder zur Flug
blattverbreitung um 20 Uhr im „Monopol“ erſcheinen.

Arbeiterkinderfreunde Quedlinburg. Alle rüſten nunmehr zum
Zeltlager Güntersberge. Jeder Neſt-, Jung- oder Rote Falke weiß,
daß höchſte Pflicht iſt, ſich am Zeltlager zu beteiligen. Wer die
10 Mark nicht gleich aufbringen kann, ſoll wenigſtens 7 Mark auf
bringen und den Reſt ſpäteſtens 4 Wochen nach Beendigung des
Lagers bezahlen. Wer auch dieſes noch nicht aufbringen kann, muß
das ſofort ſeinem Gruppenleiter ſagen. Wo wir können, helfen wir.
ſoweit es unſere Mittel zulaſſen. Noch in dieſer Woch
die Jhr alle ins Zeltlager mitwollt, Euch bei Eurem Gruppenleiter
melden. ſonſt könnt Jhr nicht mit. Und wer möchte das Lager ver
paſſen? Das nähere Programm über das Zeltlager folgt in der
nächſten Tagen an dieſer Stelle. Parole: Auf ins Zeltlager
Güntersbergel



nicht gegeben. Man muß ſich dieſe Art von Gaſtwirten merken, denen
nur das Geld ihrer Gäſte lieb iſt!

Die Geſchichte iſt aber noch nicht zu Ende. Jn der Wirtſchaft weil
ten auch zwei Polizeibeamte. Auch dieſe hielten es nicht für nötig,
ſich um den Verletzten zu kümmern, wahrſcheinlich, weil ſie nicht im
Dienſt waren. Der eine verließ das Lokal mit dem Hinweis, es ſei
nach dem Krankenauto telephoniert worden. Ob das der Fall iſt,
wage ich zu bezweifeln; denn ſolange wir da waren, iſt es nicht ge
kommen, trotzdem es doch ſonſt nur ſehr kurze Zeit dauert, bis das
Auto zur Stelle iſt. Der zweite Beamte kam einige Zeit ſpäter aus
der Gaſtwirtſchaft und ſagte ſo im Vorbeigehen, man ſolle doch mal
die Streife auf dem Breiteweg ſuchen. Iſt das Verhalten dieſer bei
den Beamten etwa ſo, wie man es erwarten müßte?

Und noch ein Drittes. Es fanden ſich dann einige Männer, die
den Verletzten aufhoben und nach ſeiner Wohnung brachten. Als
einer der Umſtehenden aufgefordert wurde, mit zuzufaſſen, ſagte er:
„Das mache ich nicht, das iſt ja einer vom Reichsbanner!“ Der
Sprecher war ſelbſtverſtändlich ein Mitglied der Nazis. Wir
kennen dieſen hilfsbereiten Burſchen genau, hat er doch früher cinmal
das Mitgliedsbuch einer Arbeiterwandererorganiſation beſeſſen.

Man lernt aus dieſen kleinen Begebenheiten. Und man wird auch
zu gegebener Zeit die Konſequenzen daraus ziehen b.

Keithsvbannerp
„Scheparz-Rot-Gold““

Bildhauer Lugwig Lipp legk die letzte Hand an ſein Werk.
Das StreſemannEhrenmal in Mainz, das am 5. Juli feierlich

eingeweiht werden ſoll, hat jetzt eine Büſte des verſtorbenen Au
ßenminiſters erhalten, die von dem Bildhauer Ludwig Lipp her

Die Büſte für das Streſemann-Ehrenmal
in Mainz.

Ozeandampfer in Brand.

Halberſtadt. Jungbanner.al J Sämtliche Jugendkameraden undSchutzſportler ſowie alle Braunſchweigfahrer treten heute abend
19.30 Uhr, bei Otto Bollmann an. Anzug: Bundeskleidung.

Halberſtadt. Heute, 19.30 Uhr, Antreten beim Kameraden O. geſtellt wurde.Der amerikaniſche Paſſagierdampfer „Bermuda Bollmann. Verſammlung der Ortsgruppen Halberſtadt und Wehr
(19 o00 Tonnen) in Flammen. ſtedt bei Raeke. Vorher Umzug.

In Hamilton (BermudaInſeln) brannte der 19 000 Tonnen- Wehrſtedt. Die Reichsbannerortsgruppe will ſich als Bezirk der
Halberſtädter Ortsgruppe eingliedern. Eine außerordentliche Gene
valverſammlung ſoll am Donnerstag, den 2. Juli, 20,30 Uhr bei g T vRaeke hierüber entſcheiden. Hierzu werden hiermit die Kameraden
geladen. Erſcheinen iſt Pflicht.

Oſterwieck. Alle Kameraden, welche am Reichsbannertreffen in
raunſchweig teilnehmen, werden gebeten, ſich umgehend beim Kam.

Otto Jhle, Sacktor, zu melden. Am Sonnabend, abend 20 Uhr a
findet im Ratsgarten eine Zuſammenkunft aller Braunſchweig-
fahrer ſtatt.

Huedlinburg. Diejenigen Kameraden, welche am 19. Juli, mit
nach Braunſchweig fahren wollen, werden gebeten, ſich ſchnellſtens
in eine bei Kamerad Schüßler aufliegende Liſte einzukragen. Der
Fahrpreis beträgt pro Perſon 2 Mark und kann in Raten bis zum
15. Juli bezahlt werden.

Sport

Dampfer „Bermuda“ völlig aus und ſank. Die Paſſagiere konn
ten gerettet werden, ein Mann der Beſatzung kam in den Flam
men um.

Das ist der
Faschismus

„Der Faschismus hat aber außerdem jede Regung einer A.S.V. „Waſſerfreunde“ Halberſtadt. Am Sonnabend und e 17 e 23
selbständigen Arbeiterbewegung in Italien radikal aus- Sonntag feiern die Oſterwiecker Arbeiterſchwimmer ihn zehnfähriges r
gerottet; es gibt heute weder eine Arbeiterpartei, noch e ſind n r r der n h J O eeteiligen ſich daran. Die Genoſſen. die am Sonnabend mit dem S S 0Gewerkschaften, wo r n en dem Rade fahren, treffen ſich um. 16 und um 18 Uhr bei Ruhberg. Die Se a e
werkschaftgersatz, den Mussolini nicht etwa für ge- Am Sonntag Nachkommenden fahren um 7 Uhr von Ruhberg ab. l c
werkschaftliche Aufgaben, sondern ausschließlich zum z S 2Zweck der skonomischen Beherrschung der Massen Aus Hom nndern Lage. 1eingerichtet hat, besitzen die Arbeitnehmer keinerlei Verein für Deutſche Schäferhunde. Schäferhundprüfung. nRecht und Einfluß. Die „Bonzen“, 12 000 an der Zahl,
sind großenteils beschäftigungslose Akademiker, die von

Vom ſchönen Wetter begünſtigt konnte die Ortsgruvpe Halberſtadt
am letzten Sonntag eine Jugendveranlagungs- Prüfung durchführen.

isti Jeder JIn, ſtattlicher Zahl 9 Rüden und 2 Hündinnen hatten ſich dieder faschistischen Zentrale ernannt werden d rüflinge eingefunden. Was iſt eine Jugendveranlggung? Bei
Lohnkampf und Streik ist verboten und dieſer Prüfung wird keine fertige Arbeit und keine Leiſtung ver
wird schwer bestraft. Wer nicht der faschistischen langt, ſondern es ſoll nur feſtgeſtellt werden, ob der Hund (es kom
Organisation angehört, bekommt keine Arbeit.“ men nur Tiere bis zu 10 Monaten in Frage) die Eigenſchaften be4 6 Aus der Broschüre: DiKtataur“.) ſitzt die man von einem deutſchen Schäferhund verlangt, das iſt Ge

e an ſtrafte in hen d o ne nz ieſe Eigenſchaften. Das Richteramt hatten die Sportfreunde Gallis0 soll es nach dem Wien der Geut- ne Reil, Nachſtehend die Namen Der Hunde und Führer ſowie die
schen Fasechisten auch bei uns wer- Note: Baldo v. Drachenloch, vorzüglich, Beſ. u. Führer W. Becker

cen, wenn cias Dritte Reich Ger
Nazis kommen wäre.

Harsleben, Bole von Drachenfels, vorzüglich, Beſitzer W. Glanz
Larsleben, Cito vom Harzgau, vorzügl. Beſitzer G. Raſehorn, hier
Claus vom Harzgau, ſehr gut, Beſitzer Otto Ramme, hier. Bodo vom
Drachenloch, vorzüglich, Beſitzer G. Oſtwald, hier, Greif v. Drachen
loch, vorzüglich, Beſitzer Fr. Raube, hier. Cäſar vom Jägerplätzie,
ſehr gut. Beſitzer Alf. Strube, hier, Barry vom Jägerplätzle, ſehr
gut, Beſitzer R. Hildebrand, hier, Carlo vom Harzgau, vorzüalich-
Beſitzer G. Gehrhardt, hier, Dina z. S. Z. gemeldet, gut, Beſitzer W.
Hrausbaum, hier, Cita v. Harzgau, voxzligl., Beſitz. A. Lauer, hier.
Vor kurzem fand in Wernigerode eine Zuchtprüſung ſtatt. Hier hat
der Schäferbund Harras, Beſitzer und Führer Otto Held, hier, dieAuszeichnung ſehr gut erhalten. Von der Landes- Verbands Aus
ſtellung in Schönebeck konnte der Schäferhund Buko v. Tränketor,
Beſitzer W. Ulbricht. bier, mit einem gut nach Hauſe fahren. Mit
dieſen Erfolgen kann die Ortsgruppe Halberſtadt zufrieden ſein.

„Dionys“ gewinnt das Derby. Bei Maſſenbeſuch wurde am
Sonntag in Hamburg Horn zum 63. Male das Deutſche Derby
gelaufen. 17 Pferde erſchinen am Start. Sieger wurde der in den
letzten Tagen zum Favoriten erbobene Hengſt Dionys“ des Preu
ßiſchen Staatsgeſtütes Graditz mit ockei Böhlke vor von
Oppenheimers „Adrienne“ und Dillmanns „Miſſouri“ und Gran
ville. Der Toto zahlte 28 Sieg, 14, 87, 21. 21 Platz.

Deutſche Handballmeiſterſchaft. Jn Leipzig wurde am Sonn
tag vor 12 000 Zuſchauern die zum erſten Male von Turnern und
Sportlern gemeinſam durchgeführte deutſche Handballmeiſterſchaft
aus getragen. Jm Männerſpiel ſiegte der Polizeiſportverein Berlin

Vorausſichtliche Witterung bis Juli, abends:

Das mit dem letzten Polarlufteinbruch zu ſammenhängende Hoch
druckgebiet war nur auf die unteren Luftſchichten beſchränkt und ge
langte zur Auflöſung, als die bodennahen Luftſchichten erwärmt
waren. Jn Mitteleuropa hat ſich dabei wieder ſchnell tiefer Luft
druck eingeſtellt, ſo daß von allen Seiten Luft gegen Europa heran
geſogen wird. Zunächſt fließt von Süden her warme Luft über
Südfrankreich und die Alpen nach Norden. Dabei ſind in den Al
penländern verbreitete und ſtarke Gewitterregen aufgetreten. Von
Weſten her kommen gleichzeitig kühle Luftmaſſen heran. In Mittel
europa wird beim Zuſammentreffen der verſchiedenartigen Strö-
mungen Niederſchlag und Gewitterneigung auftreten und ſchließlich
wird ein neuer Polarlufteinbruch Abkühlung bringen.

Ausſächten: Zunächſt warm, unbeſtändig, Nein zu Re
gen und Gewittern, zeitweiſe aber auch aufklarend. Später Ab
kühlung.

BeilaogenHintveis
Nieren und Blaſenleiden, Nieren und Blaſenſteine. Wie man

ſie verhütet und wie man ſie wirkſam bekämpft. Zur Beſeitigung
der überſchüſſigen Harnſäure, zur Entgiftung und Veriüngung des
Blutes kennt die Wiſſenſchaft nichts Beſſexes und Wirkſameres als
eine vichtig und konſequent durchgeführte Haustrinkkur mit dem be

Aus dem Leſerkvetſe
Edel ſei der Menſch, hilfreich und gut.

Dienstag abend, ungefähr 22 Uhr. Vor einer Gaſtwirtſchaft im
Weingarten nahe am Breiteweg liegt regungslos ein Mann, dem aus
einer Kopfwunde Blut über das Geſicht läuft. Wie immer bei ſolchen
Gelegenheiten ſteht eine Anzahl untätiger Neugieriger dabei. Aus
ihren Reden iſt zu entnehmen, daß der Mann in der Gaſtwirtſchaft
ein Glas Bier getrunken hat. Er iſt dann wieder hinausgegangen
und vor der Tür geſtürzt.

Wer nun aber glaubt, daß ſich aus der Wirtſchaft jemand um den
Verletzten kümmerte, iſt ſehr im Jrrtum. Jch kam mit einigen
Freunden in dieſe Situation. Als wir von den Leuten aus der Gaſt
wirtſchaft Waſſer verlangten, um dem Manne das Blut abzuwaſchen,
wurde uns das mit dem lächerlichen Grunde verweigert, man habe

mit 12:5 Toren über den Turnverein KrefeldOppum, während dasFrauenſpiel den Vertreter der Turnerſchaft, den Turnverein Vor
wärts“Breslau, mit 4:3 Toren gegen den S.C. Charlottenburg
als Sieger ſah.

i „Altbuchhorſter Markſyrudel, Starkauelle“ (JodEiſennen. gehe Wert über deſſen Zuſammenſetzung und einzig
daſtehende Wirkung unſere Leſer Näheres aus dem unſerer heutigen
Stadt Auflage beiliegenden Proſpekt zu erſehen belieben.

keine Schüſſel. Auch in der Gaſtſtube ſelbſt wurde uns das Waſſer

FreitagSchlachthof-Freibank von 8 bis 10 Uhr
Rind und Schweinefleiſch (robh), Pfund 40 Pfg.
Schweinefleiſch (gedämpft) Pfd. 30 Pfg.
Kalb- und Hammelfleifch Pfd. 40 Pfg.

Landhaus
am gläſernen Mönch

empfiehlt täglich von 6—8 Uhr abends

ff. neur Kartoffeln und
Delikateß Matjes Hering
Eine große Portion mit Butter für nur 45 Pfg.,

ohne Butter für nur 35 Pfg.
PF Bedienungsgeld wird nicht erhoben. R

S

So hillig
wienochmie!

Kammgarn-
Anzüge

aus Maßstoffen
78.00 65. 00 54. 00

48.00 42.00
Emil Plettner

Schmiedestraße 24

Huhneraugenpſloſter

anf geünem Sarn.
Hühneraugen

Collodinm z. Auſpinfeln
Avpotheke.Rats

z 72Preuß 6ſdd. Klaſenlotterie.
Die amtliche Gewinnliſte zu 10 Pfg. iſt eingetroffen.

Die Ziehung d. 4. Klaſſe findet am 13. u. 14. Juli ſtatt.
Erneuerungsloſe müſſen bis 6. Juli eingelöſt werden.

Knufermann, Gtaatl. Lott.-Einn., Martiniplan 1.
Merz

Sehrnarn.
öchwitzelGeife

Es gibt nichts Beſſeres
und Praktiſcheres für

Waſch Maſchinen

und Keſſel

Pfund 75 Pf.
Pfund 38 Pf.

z Pfund 3.50 Mk.
In vielen Geſchäften

zu haben.

Gebrüder Gufh

Seifenfabrit
Schmiedeſtraße 32

Fiſchmarkt 8

gegen
Flechten,

ngehe Salde
WMerz' cher

Blatreiniguzgstee

Kats- Aposheke

Achtung! Empfehle zu m Freitag und Sonnabend
von 5--7 Uhr

Warmes Pökelfleischſowie alle Sorten prima Hausſchlachtewurſt, Rotwurſt,
Leberwurſt und Sülze 80 Pfg., prima Gehacktes 80 Pfg.,
prima Harzer Schmorwurſt und gekochte Mettwurſt

L. Mk,, gekochter Schinken Pfd. 40 Pfg.
H. Basse, Fleiſchermeiſter,

Franziskanerſtr. 17 Kulkſtr. 2 Fernſprecher 1718.

Neue Kartoffeln 10 Pfd. 80 Pfg.
Sch. Erbſen
Mohrrüben
Kohlrabit
Tomaten
Kirſchen

3 Pfd. 25 Pfg.
e Schock-Bund 20 Pfg.

Mandel 75 Pfg.ppfd. 30 u. 50 Pfg
ppfd. 20 Pfg.

ſowie alles andere Frühgemüſe billigſt im

Obſt- und Gemüſe -Lager
Waner-Rathenauſtraße 29.

Telephon 2260. Sonntags von 7 bis 9 Uhr geöffnet.

Däglich b
Billig d Villig!

lutfriſche
Seefiſche ff. Fiſchſilet Geehecht

zu billigſten Preiſen.
Richters Fiſchzentrale Hoheweg 4 nEingang Dominikanerſtraße

KanarienWeibchen
junge und alte

I bkaufe Freitag zu
höchſten Preiſen

S von 12 Uhri. Gewerkſchafts
haus Halberſtadt

Gerberſtraße.

Autoruf 1067
Harz-, Hochzeit u. Kindtauf-
fahrten, mit elegant. 6-sitzer

Adloer, billigst.
H. Wilmskötter, Roonstr, 24

Freibank
Quedlinburg.

Freitag, den 3. Juli 1931,
von 13 bis 14 Uhr

5 Zentner Fleiſch
rohes Rindfleiſch Pfd. 50 Pf.

Schweinefleiſch 40

Snſerieren tn
Gewinn

Hamburgersiſchhalle

Marxtiniplan 33,
Telephon 2172

lebende Aaleu. Schleie

Täglich
sſche Soefſiſche.

ff. Räuncherwaren
Neue Matjes Heringe

Maltakartoffeln

Freitag, Breiteweg 52
(Toreinfahrt

WeferFiſch vükgeng er
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